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Tagesſchau. 


* Der Cumberlandſche Hof wird trotz des nahen 
verwandſchaftlichen Verhältniſſes den Hochzeits⸗ 
feier lichkeiten in Berlin fernbleiben. 


* Reichstag und Landtag nehmen am 
heutigen Mittwoch ihre Sitzungen wieder auf. 


Schillers 100. Todestag wurde geſter 

in Berlin und im Reich feſtlich begangen. W e e 
In Bieloſtok ſind bei allen Truppenteilen 
Aufrufe verbreitet worden, in denen dazu aufgefordert 
wird, ſich der Partei der Agitatoren anzuſchließen. 
2 Lu. 
Frankreich hat Vorbereitungen getroffen, um 
ſeine Neutralität gegenüber Rußland wiederherzuſtellen. 
Das japaniſche Schlachtſchiff „Mikaja“ na 


gejunken ſein. 700 Menſchen ſollen ihr Leben 
verloren haben. 


0 


Der CTumberlandſche Hof unverſöhnlich. 
Der herzoglich Cumberlandſche Hof in Gmunden 


teilt den welfiſchen Parteiblättern mit, daß, 
entgegen Berliner Blättermeldungen, keine 
Fürſtlichkeit des Gmundener Hofes an den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten des Kronprinzen und 
der Herzogin Cecilie teilnehmen werde. Der 
Tumberlandſche Hof wird trotz naher Ver⸗ 
ſchwägerung mit Herzogin Cecilie der Hochzeits⸗ 
feier geſchloſſen fernbleiben. 

Gräfin Montignoſo. In den eingeweihten 
Kreiſen Dresdens betrachtet man den Vertrag, 
den Juſtizminiſter Otto mit der ehemaligen 
Kronprinzeſſin von Sachſen abgeſchloſſen hat, 
als definitiven Abſchluß der Montignoſo⸗ 
Affäre, wenigſtens ſoweit als ſie die Offentlich⸗ 
keit beſchäftigte. Da Miniſter Otto über alle 
Einzelheiten genau informiert iſt, wird der 
König dieſen Vertragsabſchluß vorausſichtlich 
we Bemerkenswert iſt, daß Gräfin 

ontignoſo mit dem Juſtizminiſter verhandelte, 
ohne einen ihrer Rechtsbeiſtände zuzuziehen 2% 

Graf Alexander v. Welsburg. 
Urteil in dem Prozeſſe zwiſchen dem Grafen 
Alexander v. Welsburg, dem Sohn des Grafen 


Die Schillerfeier in Berlin. 


von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 9. Mai. 
Es liegt wie Feiertagsſtimmung 
heute über Berlin! In das lärmende Ge⸗ 
triebe der mächtigen Weltſtadt miſcht ſich ein 
feierlicher Ton, der zahlloſe emſige Hände 
plötzlich raſten läßt und zahlloſe Herzen auf 
Höheres, Edleres, Schöneres richtet, als es die 
Proſa des gewohnten Alltags mit ſich bringt. 
Gleich erhebendem, bewegendem Glockenklang 
hallt es durch das Gewühl und Getriebe der 
Straßen und durch die Gänge und Gemächer 
der menſchenüberfüllten Häuſer, ernſt und doch 
früh Verschiebe mit der Trauer um den zu 
h Verſchiedenen vermiſcht ſich der Stolz, 
daß wir ihn beſeſſen, den Unvergeßlichen, und 
daß wir ihm ſo viel zu danken haben! Und 
zu dieſem Stolz geſellt ſich heute noch das 
herrliche Bewußtſein, daß wir ihn zu ehren 
wiſſen, unſeren Schiller, wie es hier, wie es 
überall geſchieht! Nie war wohl ſtärker ſein 
Einfluß auf das deutſche Volk geweſen, wie 
an dieſem Tage, wo er die vollſte Aufmerk⸗ 
amkeit einer ganzen gewaltigen Nation auf 
ch lenkt, trotz der wichtigſten Welthändel, wo 
er einen bezwingenden Bann ausübt auf die 
Bevölkerung der Zweimillionenſtadt: haltet ein 
mit eurem geſchäftigen Tun, drängt zurück 
eure Sorgen und Leiden, reißt euch los aus 
dem Philiſtertum auf wenige Stunden, es 
gibt noch ideale Güter hier auf Erden, beſinnt 
euch ihrer, und dieſe kurze Friſt, in der euer 
Geiſt abſtreift den Druck der täglichen 
Plackereien, ſie wird ihren lichten, ihren ver⸗ 
klärenden und verſöhnenden Schein über euer 
ganzes ferneres Leben ergießen! 
Und Berlin hörte den Ruf und achtete 
auf ihn! An vielen, vielen Stellen ruhte die 
Arbeit. Auf den Straßen allerorten feſtlich 


geputzte Kinder, Fahnen flatterten hier und da 
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Elimar v. Oldenburg auf Anerkennung ſeiner 
Erbanſprüche auf den oldenburgiſchen Thron, iſt 


Saß. Abend pc A Welsburg 


auf Ende Juni verſchoben worden. Wir 
bringen gleichwohl ein Bild des Grafen, der 
jetzt mit im Mittelpunkt des öffentlichen 
Intereſſes ſteht. Aus der Ehe des am 27. Fe⸗ 
bruar 1853 verftorbenen®roßherzogs Auguſt von 
Oldenburg mit der Prinzeffin Cäcilie von 
Vaſar ſtammte Herzog Elimar, deſſen Geburt 
der Mutter das Leben koſtete. Großherzog 
Auguſt war indeſſen bereits früher vermählt 
geweſen, aus welcher Ehe der Großherzog 
Peter ſtammte, der ſpäter als Peter II. bis 
zum Jahre 1900 regiert hat. Peters älteſter 
Sohn iſt der jetzige Großherzog von Oldenburg, 
während Herzog Elimar, der Halbbruder des 
Großherzogs, eine nicht ſtandesgemäße Ehe 
mit einer Freiin von Frieſenhof geſchloſſen 
hat. Der Sohn aus dieſer Ehe erhielt den 
oldenburgiſchen Grafenſtand unter dem 25. April 
1896 als Graf von Welsburg. Er iſt alſo 
ein Vetter des jetzt regierenden Großherzogs 


und dort, goldig leuchtete die wonnigſte Früh⸗ 
lingsſonne herab, in hellem Grün ſchimmerten 
Bäume und Sträucher, über Nacht hatten die 
Kaſtanien ihre weißen und roten Blütenkerzen 
aufgeſteckt. Am geſtrigen Abend hatten unter 
ſtärkſter Beteiligung in allen Teilen der Stadt 
zahlreiche, ſorgſam vorbereitete Schiller⸗Feier⸗ 
lichkeiten ſtattgefunden, der heutige Vormittag 
brachte zwei große Veranſtaltungen, eine mehr 
geſchloſſene, vornehm abgetönte, jene der 
Univerſität im Opern hauſe, und 
eine durch und durch volkstümliche am 
Schillerdenkmal. 


Unter den Linden drängten ſich von 
der zehnten Morgenſtunde an die Volks- 
maſſen derart, daß ein großes Schutzmannsauf⸗ 
gebot die Ordnung aufrecht erhalten mußte, 
tauchten überall die Mützen der Studierenden 
auf, die farbigen Cereviſe, Baretts, Pekeſchen 
der Chargierten, die gold» und filbergeftickten 
Banner und Fahnen der Verbindungen. Im 
Opernhauſe kein Platz unbeſetzt. Viele 
Damen in hellen, lenzmäßigen Gewandungen, 
neben ihnen die bekannteſten Vertreter der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur, alles, was 
Berlin an berühmten und bekannten Namen 
auf dieſen Gebieten zählt. Auf den erſten 
Reihen unten die Senatoren in ihren ſchwarzen 
und roten Talaren, das Parkett hinten abge⸗ 
ſchloſſen durch die Chargierten, in den oberen 
Proſzeniumslogen Reichskanzler Graf Bülow 
mit ſeiner Gemahlin und Kultus miniſter Dr. 
Studt, in den anſchließenden Logen die Mit⸗ 
glieder des Bundesrates, unſere höchſten Be⸗ 
amten und Offiziere ſowie die erſten Vertreter 
der Stadt: Orden, Amtsketten, Geſchmeide, 
all' das ſtrahlte auch hier im elektrijchen 
Licht der unzähligen Flammen. Um elf 
Uhr das bekannte dreimalige Klopfen: in 
der großen haiſerlichen Mittelloge erſcheint, 
während alle ſich von den Sitzen erheben, die 
jugendlich⸗ſchlanke Geſtalt des Kronprinzen 
gleich danach hält der von den Dekanen der 


burg von Hahn⸗Baſedow verlobt hat, 


und macht jetzt ſeine Anſprüche auf den Thron 
geltend. Es iſt das um ſo intereſſanter, als 
er ſich vor kurzem erſt mit der Gräfin 10 
alſo 
wiederum der Vorſchrift über Ebenbürtigkeit, 
wie ſie in Oldenburg beobachtet wird, nicht 
entſprochen hat. 

Der Reichstag, der am 8. April in die 
Oſterferien gegangen iſt, und das Abgeordneten 
haus, das am 7. April ſeine Pforten geſchloſſen 
hat, nahmen an dieſem Mittwoch ihre Berat⸗ 
ungen wieder auf. Das Abgeordnetenhaus 
trat um 11 Uhr vormittags zuſammen; auf 
der Tagesordnung ſtand die erſte Beratung 
des Antrags der verſtärkten Handels⸗ und 
Gewerbekommiſſion auf Annahme eines Geſetz⸗ 
entwurfs zur Abänderung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Warenhausſteuer vom 18. Juli 
1900, Beratung des Antrags der Abgg. Funk 
und Oeſer auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
zur Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
vom 24. Juni 1891; Petitionsberichte. Die 
Die Sitzung des Reichstags begann um 2 Uhr 
nachmittags. Beratungsgegenſtände waren der 
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion und Rech⸗ 
nungsſachen. 

Der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag 
iſt, am Montag zu Rom im Miniſterium des 
Auswärtigen vom deutſchen Botſchafter Grafen 
Monts und dem Miniſter des Auswärtigen 
Tittoni ratifiziert worden. 

Den Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und 
Handelsvertrags zwiſchen Deutſchland und 
Amerika befürwortet, nach einem „Wolff“⸗ 
Telegramm aus Waſhington, der amerikaniſche 
Generalkonſul in Berlin in ſeinem Bericht an 
das Staatsdepartement. 

Einen offenen Brief an den in Straßburg 
weilenden Kaiſer richtet in der „Straßburger 
Bürgerztg.“ der Spediteur Rey, der ein Lanzen⸗ 
boot erfunden hat. 

Alle Audienzen und Immediatangaben, durch 
welche Rey, der erſte Elſäſſer, welcher ſeit 1870 eine 
Erfindung für die deutſche Armee machte, eine Ent⸗ 
ſchädigung ſeiner Ausgaben für Verſuche mit ſeinem 
Lanzenboote haben wollte, find bisher geſcheitert. 
Seine Auslagen betragen angeblich 108 000 Mark. 
Verſuche wurden ſeinerzeit vom Oberſten von Mühl⸗ 
berg, e een in Straßburg, mit dem Ver⸗ 
ſprechen auf Entſchädigung in größerem Maßſtabe 
betrieben. Auch der Kaſſer hieß die Verſuche gut und 


vier Fakultäten gefolgte Rektor der Univerſität, 
Profeſſor Hartwig, ſeinen Einzug und nimmt 
auf der erſten Parkettreihe Platz. Der Vor⸗ 
hang rauſchte empor, einen berückend⸗ſtimmungs⸗ 
vollen Anblick bietet die Bühne in einer 
prächtigen Saaldekoration dar: vorn in weitem 
Halbkreiſen die weißgekleideten Sängerinnen 
des Kgl. Opernchors, in der Mitte, umrahmt 
von Lorbeergebüſch, Schiller's marmorne 
Coloſſalbüſte, dahinter hunderte von Char⸗ 
gierten mit blinkenden Schlägern und wallenden 
Fahnen. Die feierlich⸗ſchwungvollen Weiſen 
der von Max Bruch komponierten Schiller⸗ 
ſchen „Dithyrambe“ ertönen, Dr. Muck 
dirigiert meiſterhaft, Solo — Karl Jörn — 
und Chor üben tiefe Wirkung aus. Das 
weite Bild: Profeſſor Erich Schmidt 
ſteht auf einem rot ausgeſchlagenen Katheder 
rechts und links dichtgeſchart die Chargierten, 
und nun entrollt der Redner in kurzen, feſt⸗ 
gefügten Zügen Schiller's Bild in ſeiner ganzen 
Bedeutung vor uns, jedes Wort feſtgemünzt 
von glänzender Prägung, das Ganze von ein⸗ 
heitlicher Wucht und Klarheit, zum Schluß ein 
machtvoller Ruf an die Kommilitonen, dieſem 
erhabenen Bilde des großen Toten nachzueifern 
in edler Männlichkeit, ſittlicher Größe, ernſter 
Vertiefung. Als dritter Teil der feurige 
Geſang des Schillerſchen „Reiterliedes“ ſeitens 
eines aus Studierenden gebildeten Chors unter 
Profeſſor Dr. Friedländer's umſichtiger Leitung. 


Und nun ſchnell hinaus und hin zum 
Gensdarmenmarkt. Ueber ein Meer 
von Köpfen ragt das farbenumkrängte, edle 
Marmorhaupt des Dichters hinweg. Alle 
Fenſter, Balkone und ſelbſt Dächer der um⸗ 
liegenden Häuſer ſind dicht beſetzt von Menſchen, 
viele Tauſende drängen ſich in den nahen 
Straßenzügen, obwohl ſie dort kaum etwas 
ſehen und hören können, das iſt keine müßige 
Neugierde, das 1 innige Anteilnahme: wir 
wollen auch dabei ſein, wenn man das An⸗ 
denken unſeres Schiller feiert!“ — An dem 
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befahl ihre Fortſetzung. Das Kriegsminiſterum ver⸗ 
wies Rey an den Dezernenten des Ingenieurkomitees, 
welcher das Nickelſtahlboot erfunden hat. Dieſer, 
Major von Krahne, ſoll Rey wörtlich geſagt haben: 
„Wir hatten den Auftrag, etwas Derartiges zu ſuchen 
und haben das Nickelſtahlboot erfunden, welches ſchon 
längſt eingeführt worden wäre, wenn Sie mit Ihrem 
Lanzenboot uns nicht in die Quere gekommen wären. 
Wir haben Sie aber nicht beauftragt, etwas Derartiges 
zu erfinden; wenn der Kaiſer ſie hierzu beauftragt 
hat, ſo mag er's aus ſeiner Privatſchatulle zahlen, 
wir zahlen nicht!“ Rey klagt in dem offenen Brief, 
daß ſeine Erfindung trotz gegenteiliger Abmachungen 
von verſchiedenen Truppenteilen ausgenützt wurde. 
Der Brief während der Durchreiſe des Kaiſers erregt 
großes Aufſehen. 

Man tut gut, die offiziellen Erklärungen 
abzuwarten, denn jetzt iſt noch nicht zu beur⸗ 
teilen, wie viel Wahrheit und Erfindereitelkeit 
in dem Brieſ enthalten iſt. 


Rußland. 


Wie wird die ruſſiſche Volksvertretung 
ausſehen? Der „Nowoje Wremja“ zufolge 
plant der Miniſter des Innern für die Volks⸗ 
vertretung die Errichtung eines Landſtänderats 
als Unterhaus, wobei der Reichsrat in unver⸗ 
änderter Geſtalt zum Oberhaus werden würde. 
Die Wahlen für dieſen Landſtänderat ſollen 
mit Hilfe der Semſtwos und der ſtädtiſchen 
Verwaltungen auf ſtändiger Grundlage vorge⸗ 
nommen werden. Den Abgeordneten, deren 
Zahl gegen 550 betragen ſoll, wird Immunität 


qugefichert, rk den Abgeordneten, deren 
drei 


andat ahre dauern ſoll, ſitzen im 
Landſtänderat auch die von der Regierung 
ernannten Miniſter. Den Präſidenten ernennt 
der Kaiſer aus der Zahl der Abgeordneten. 
Das Unterhaus iſt berechtigt, neue Geſetze 
anzuregen, die Miniſter zu interpellieren, das 
Staatsbudget zu beraten und deſſen Durch⸗ 
führung zu Kontrollieren. Die vom Land⸗ 
ſtänderat gebilligten Vorlagen gelangen an den 
Reichsrat. Die Entſcheidung ſteht dem Kaiſer 
zu. Der Landſtänderat tagt von Mitte 
November bis Januar. Abänderungen dieſer 


Denkmal ſchichtet ſich Kranz auf Kranz 
Tannenkränze mit goldenen Schleifen ſchmücken 
die Front des Schauſpielhauſes, auf deſſen 


breiter Freitreppe — ein reizender, herz⸗ 
erfreuender Anblich — 1500 Kinder aus 
ſämtlichen Berliner Gemeindeſchulen, meiſt 


Mädchen in weißen Kleidern, Aufſtellung ge⸗ 
funden, während jetzt die beiden Rampen von 
den dichten Scharen der Chargierten mit 
Schlägern und Fahnen beſetzt werden — das 
Ganze eine beſtrickende Symphonie von Farben 
in dieſer goldigen Frühlingsſonne. Unten 
ſodann noch die Banner der Innungen und 
Gewerbe, in langen Gliedern Poſtbeamte und 
Militärmuſiker, nirgends eine Störung, alles 
erfüllt von dem wahrhaft erhebenden Eindruck 
dieſer Veranſtaltung hier unter Gottes freiem 
Himmel. Die Kirchenglocken erdröhnen, Fan⸗ 
faren leiten die Feier ein, der Berliner Sänger⸗ 
bund ſtimmt dann den Feſtgeſang „An die 
Künſtler“ an, klangreich erſchallt darauf die 
Roſſiniſche Ouverture zum „Tell“, und nun 
die hellen, die jubilierenden Kinderſtimmen, 
„Freude, ſchöner Götterfunke“, ſo hallen ſie 
frühlingsfreudig über den mächtigen Platz, und 
ebenſo frei und froh ſchließt ſich: „Windet zum 
Kranze die goldenen Aehren“ an — da mag 
manch verhärtetes Herze ſich leis geöffnet 
haben und manch' Auge mag feucht geworden 
ſein, ſo rein, ſo wahr, ſo klar ſprach durch die 
Jugend des Dichters Genius zu uns! Und 
des Dichters Genius pries angeſichts des mar⸗ 
mornen Abbildes Bürgermeiſter Dr. 
Reiche in einer kurzen, markigen Anſprache, 
die auch auf Schillers Ehrungen einſt hier an 
der gleichen Stelle Bezug nahm und wuchtig 
darlegte, was wir heut und immerdar an 
unſerem Schiller beſitzen. Der gemeinſame 
Geſang des „Wohlauf Kameraden“ bildete den 
Schluß, die Schläger klirrten dazwiſchen und 
die Fahnen ſenkten ſich, — und gr der 
Tauſende nahm die Erinnerung mit fort an 
eine weihevolle, eine unvergeßliche Stunde! 


a 
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ins Auge gefaßten Grundlagen find, jo wird 
dieſen, zweifellos amtlich inſpirierten Mit⸗ 


teilungen hinzugefügt, vorläufig nicht ausge⸗ 
Von dem deal einer wirklichen 
Volksvertretung iſt eine ſolche Ständekammer 


ſchloſſen. 


natürlich noch weit entfernt, wenn auch immer⸗ 


hin gegenüber den beſtehenden Zuſtänden ein 
gewaltiger Fortſchritt gemacht ſein würde mit 


der Ausführung dieſes Plans, womit es 


freilich noch gute Wege haben wird, denn die 


Konfecenz iſt noch nicht einmal zuſammen⸗ 
getreten, die über die Frage der Schaffung 
einer Volksvertretung beraten ſoll. 

Neue Bluttaten. In Sſitomierſch, der Haupt⸗ 
ſtadt von Wolhynien, kam es zu heftigen Kravallen 
und Straßenmetzeleien. Bewaffnete Juden vertei⸗ 
digten ſich gegen Angriffe, wobei es viele Tote 
und Verletzte gab. — In der Gouvernements⸗ 
ſtadt Lomſcha wurden ſozialiſtiſche Manifeſta⸗ 
tionen durch Dragoner verhindert; 82 Perſonen 
wurden verhaftet. — In Lodz wurde der Ge⸗ 
N Matſiaſchek in der Kreuzkirche ent⸗ 


eckt. Er entfloh auf die benachbarten Haus⸗ 


dächer, wurde jedoch durch die Menge ver⸗ 
folgt und mit Meſſerſtichen erdolcht. 

„Mein Botſchafter.“ Ein Freund der 
Grenz oten“ ſchreibt dieſem Blatte aus 
Petersburg: Einer der Direktoren eines 


großen hieſigen Fabrikunternehmens wurde in 
den letzten Tagen zum Generalgouverneur 


zitiert. Dieſer empfing den Herrn ſehr un⸗ 
gnädig und begann, ohne ihn zum Sitzen auf⸗ 
zufordern: Ihre Fabriken arbeiten nicht? — 
So ilt es, Exzellenz. — Ich wünſche, daß man 
die Arbeit bei Ihnen wieder aufnimmt. — 
Leider ift es unter den zurzeit herrſchenden 
Umſtänden ausgeſchloſſen, Exzellenz. — Sie 
hören, daß ich es wünſche! — Der Verein 
Petersburger Fabrikdirektoren hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Fabriken bis auf weiteres 
u ſchließen, Exzellenz. — Der Gouverneur 
ſcharfer: Kennen Sie ein Gouvernement Ar⸗ 
changelsm? — Der Direktor: 
das Vergnügen, Exzellenz: aber vielleicht wird 
mein Botſchafter, Graf Ylvensieben, es kennen. 
— Der Gouverneur im veränderten Tone, 
ſehr höflich: Bitte wollen Sie nicht Platz 
nehmen. Ich bin weit entfernt, Ihnen Vor⸗ 
ſchriften zu machen. 
Frankreich. 

Delcafjes Nachfolger? Der franzöſiſche 
Botſchafter in Rom Barrere iſt nach Paris 
abgereiſt. Bekanntlich gilt Barrere, deſſen 
Klugheit die Aussöhnung Frankreichs und 
Italiens zuſtande brachte, als wahrſcheinlicher 
Nachfolger Delcaſſes. 


Der ruſſiſch⸗zapaniſche Krieg. 


Wie man in Japan über Kuropatkins 
Rücktritt denkt. 

Durch die am 5. Mai in London einge⸗ 
troffene Poſt aus Japan erfährt man, welchen 
Eindruck die Nachricht von dem Wechſel im 
Oberbefehl im ruſſiſchen Heere dort gemacht 
hat. General Fock, welchen alle Bericht von 
der Belagerung Port Arthurs als einen der 
tatkräftigſten unter den Verteidigern bezeichneten, 
und der ſich zurzeit als Kriegsgefangener in 
Nagoya befindet, hat nach dem „Hotſchi 
Schimbun“ dieſe dem Zaren von ſeinen Rat⸗ 
gebern empfohlene Maßregel für verfehlt 
erklärt. Nach ſeiner Anſicht beſitzt Kuropatkin 
nicht nur das Vertrauen und die Liebe der 
Truppen, ſondern iſt auch der fähigſte unter 
allen ruſſiſchen Heerführern. Linewitſch ſei 
ein tatkräftiger, tapferer Soldat und guter 
Taktiker, aber kein Feldherr. Wenn Kuro⸗ 
patkin den Sieg nicht an ſeine Fahne heften 
konnte, ſo werde Linewitſch Rußlands Sache 
erſt recht nicht retten. 

Verluſte der japaniſchen Kriegsmarine. 

In einem dem „Hamb. Korreſp.“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Privatbrief aus dem japaniſchen 
Kriegshafen Hakodate werden zum erſten Male 
recht bemerkenswerte Einzelheiten über die 
Verluſte und Beſchädigungen der japaniſchen 
Kriegsſchiffe mitgeteilt. Dieſe itteilungen 
ſind um ſo wertvoller, als bisher offiziell 
keinerlei Nachrichten von japaniſcher Seite ver⸗ 
lautet ſind. Aus dieſen Nachrichten geht hervor 
daß das japaniſche Linienſchiff „Yaſhima“, 
über deſſen Verbleib nichts Authentiſches ver⸗ 
lautete, vor Dalny auf eine ruſſiſche Mine 
lief, an Steuerbordheck ſchwer leckgeſchlagen 
wurde, jedoch eine Zeitlang ſchwimmfähig blieb. 
Der Kommandant des Schiffes ließ es, als er 
die Unmöglichkeit einſah, es noch bis zum 
Dockhafen zu bringen, etwa 17 Kilometer nord⸗ 
öſtlich von Dalny auflaufen und beging dann 
in der bekanten Form des Harakiri Selbſt⸗ 
mord. Im Seegefecht 
am 9. Auguſt 1904 wurde das ja- 
paniſche Admiralſchiff „Mikaſa“ von 
einem japaniſchen Torpedo an Back⸗ 
bord getroffen. Das geſchah infolge einer Ver⸗ 
wechſelung durch den Führer eines japaniſchen 
Zorpedobootes, Oberſtleutnant Juſhiko, deſſen 
Familie in Hakodate anſäſſig iſt und der das 
japaniſche Kriegsſchiff im Lärm der Seeſchlacht 

r ein ruſſiſches hielt. Ferner erlitt das 
inienſchiff „Shikiſhima“ einen Bruch zweier 
Schraubenflügel und befand ſich Ende De⸗ 
ber im Dock zur Reparatur. Das Linien⸗ 
chiff „Fuji, erhielt wenige Tage nach Beginn 


Ich habe nicht 


bei Port Arthur 


der Feindſelichkeiten einen Schuß von einem 
30,5 Zentimeter Strandgeſchütz in das Ober⸗ 
deck, der den Unterbau des Doppelturmes am 


Heck mit zwei 30 Zentimeter Geſchützen ſchwer 


beſchädigte und ferner einen Schuß einer ſchweren 
21 Zentimeter⸗Haubitze, der das Panzerdech 
durchſchlug, in den Maſchienenraum einſchlug und 
26 Maſchiniſten teils durch Splitterwirkung 
teils durch Verbrühung in den entweichenden 
Dämpfen der durch den Schuß beſchädigten Keſſel 
ſchwer verletzte. Die Havarien des „Fuji“ ſollen ſo 
ſchwer ſein, daß dieſes Linienſchiff von Ok⸗ 
tober 1904 bis Januar 1905 im Dock ge⸗ 
weſen iſt. Auch die Kreuzer ſollen in der See⸗ 
ſchlacht am 9. Auguſt ſehr ſchwer gelitten 
haben. In Japan ſelbſt, ſo wird in dem Briefe 
behauptet, herrſcht ſeit Anfang April durch⸗ 
aus keine ſiegesfreudige, ſondern ſehr gedrückte 
Stimmung. Man ſieht allgemein mit größter 
Beſorgnis dem Eintreffen der baltiſchen Flotte 
entgegen und verhehlt ſich keineswegs die Unter⸗ 
legenheit Togos mit ſeinen vier teilweiſe 
havarierten und nur notdürftig ausgebeſſerten 
Linienſchiffen gegen die ſieben unverletzten 
Linienſchiffe auf ſeiten des ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
ders. Auch wird in den japaniſchen Städten 
ſelbſt von der einheimiſchen Bevölkerung über 
die unerhörte Strenge der japaniſchen Poſt⸗ 
zenſur geklagt, die dem inneren geſchäftlichen 
— 5 Verkehr ſchweren Schaden zu⸗ 
gen ſoll. 
Ein japaniſches Schlachtſchiff 
geſunken? 


Aus ruſſiſchen Kreiſen in Paris kommen 
Meldungen über den angeblichen Verluſt des 
japaniſchen Flaggſchiffes „Mikaſa“ in der 
Meerenge von Korea, unter anderen telegra⸗ 
phiert auch der Pariſer Korreſpondent der 


„Times“ diesbezügliche Gerüchte an ſein Blatt. 


Nach einer Verſion ſoll die „Mikaſa“ von einer 
ſchwimmenden Mine getroffen worden ſein, ſo 
daß ſie in die Luft geſprengt wurde. Die ge⸗ 
ſamte Mannſchaft, beſtehend aus 700 Matroſen, 
ſoll ertrunken ſein. Nach einer anderen Verſion 
ſoll das Schiff infolge Nebels auf einen Felſen 
geſtoßen und untergegangen ſein. 

Sofern ſich die Nachricht des Pariſer 
Times⸗Korreſpondenten, Mr. Lavino, bewahr⸗ 
heitet, hätten die Japaner einen empfindlichen 
Verluſt erlitten. Die „Mikaſa“ iſt ein Schlacht⸗ 
ſchiff erſter Klaſſe von 18 ½ Knoten Geſchwindig⸗ 
keit und einem Deplacement von 15 200 
Tonnen. Die Armierung beſteht aus vier 12% 
zölligen Geſchützen, vierzehn ſechszölligen 
Schnellfeuerkanonen, 48weieinhalbpfündern, acht 
Maſchinengewehren und fünf Torpedolancier⸗ 
rohren. Die Mannſchaft beſteht aus 741 Mann. 


Die Kohlenaufnahmefähigkeit von 700 Tonnen 


kann auf 1600 Tonnen geſteigert werden. Das 
Schiff iſt mit einem mächtigen Panzergürtel 
umgeben. Die „Mikasa“ wurde wie die 
meiſten japaniſchen Kriegsſchiffe in England 
erbaut und lief im Jahre 1900 vom Stapel. 

Vorausſichtliche Vereinigung der 

ruſſiſchen Flotte. 

Der Morning Leader meldet aus Honkong, 
daß Kohlenſchiffe den Auftrag haben, nach den 
Macclesfield⸗Felſen abzudampfen. Die Maccles⸗ 
ſield⸗Felſen befinden ſich in der Mitte des 
chineſiſchen Meeres, 500 engliſche Meilen nord⸗ 
öſtlich von Saigon und 400 engliſche Meilen 
ſüdlich von Honkong. Es wird deshalb an⸗ 
genommen, daß Roſchdjeſtwensky und Nebo⸗ 
gatow ſich in der Nähe der Macclesfield⸗ 
Felſen treffen werden. N 

Frankreich gibt nach. 

Alle franzöſiſchen Funktionäre in Aſien, 
alſo nicht bloß die im äußerſten Oſten, erhielten 
neue Inſtruktionen, welche bezwecken, mit aller 
Strenge jede Verletzung der Neutralität hintan⸗ 
zuhalten. Ferner iſt die Entſendung mehrerer 
Kriegsſchiffe nach dem äußerſten Oſten bea*- 
ſichtigt, damit die behördlichen Anordnungen 
zur Überwachung der Küſten mit vollem Nach⸗ 
druck durchgeführt werden können. Das Ge⸗ 
fühl der allgemeinen Unſicherheit dauert in⸗ 
deſſen in Paris fort. Die unabhängige fran⸗ 
zöſiſche Preſſe teilt keineswegs den Optimismus 
der Regierung, daß die erwähnten Maßnahmen 


zur vollſtändigen Beſeitigung aller Schwierig ⸗ 


keiten geeignet ſeien, fie meint vielmehr, Frank⸗ 
reich müſſe konſequent bleiben, die Behauptung, 
daß diesſeits nichts geſchehen ſei, den Vorwurf 
des Neutralitätsbruchs zu rechtfertigen, einfach 
aufrechterhalten und Rußland die Demütigung 
erſparen, den Admiral Roſchdjeſtwensky, ſeine 
letzte große Hoffnung, in den ewigen Juden 
zur See verwandelt zu ſehen. Man behauptet, 
daß Admiral Jonquieres nur mit größter 
Mühe ausfindig gemacht habe, wohin Roſch⸗ 
djeſtwensky ſich am 3. d. Mts. nach dem er⸗ 
zwungenen Verlaſſen der Honkohe⸗Bai begab. 
Jonquieres fand das Geſchwader an einer 
Stelle, wo es dem japaniſchen Proteſte zufolge 
nicht bleiben durfte. Welche Richtung Roſch⸗ 
djeſtwensky hierauf nahm, iſt unbekannt. Man 
vermutet, daß er ſüdlich von Hainan bei 


Leongſoi ſich mit dem Geſchwader des Admirals 


Nebogatow vereinigt habe. Die Delcaſſeſche 
Preßleitung publiziert eine Erwiderung gegen 
die von engliſch⸗japaniſcher Seite erhobenen 
Vorwürfe. 1 a hätte Frankreich der 
ruſſiſchen Flotte, ſeitdem dieſe den Heimathafen 
verließ, nur in zwei Fällen effektiven Beiſtand 
geleiſtet; beide Male habe es ſich um Aus⸗ 


beſſerung ſchwerer Schäden von Torpedojägern 1 


gehandelt; weder Kohlen noch Trinkwaſſer 
ſeien ſeitens eines franzöſiſchen Hafens ge⸗ 
liefert worden, und ſelbſt der Champagner 
Roſchdjeſtwenskys komme aus Deutſchland. 


—— ID 


_FROVINZIELLES 
Kulmſee, 9. Mai. Zu der im Juni ſtatt⸗ 
findenden Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins Hermannsdorf hat Herr Gutsbeſitzer 
Oſterle⸗Firlus, 2. Vorſitzender des Vereins, die 
Fahne geſchenkt, welche 325 Mk. koſtet. ˖ 
Brieſen, 9. Mai. Der ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter Anton Bartnikowski in Oilowo iſt 
an den ſchwarzen Pocken erkrankt. 
Konitz, 9. Mai. Einen bedauer⸗ 
lichen Unfall hat Sonntag nachmittag der 
Fuhrmann Johann Harguth aus Nieſewanz 
erlitten. Er kam mit einer Fuhre Langholz 
aus der Königlichen Forſt. Das Fuhrwerk 
des Johann Kutz, der das Harguth'ſche Fuhr- 
werk überholen wollte, fuhr in raſchem Tempo 
dieſes an. Harguth, der ſeitwärts auf dem 
Fuhrwerk ſaß, erlitt dadurch 
Quetſchung des linken Beines. Er wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft und befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. Er dürfte den 
Sommer hindurch erwerbsunfähig bleiben. Der 
Verunglückte iſt Vater von neun unverſorgten 
Kindern im Alter von ½ bis zu etwa 12 
Jahren. 
Marienburg, 9. Mai. Die Erzie⸗ 
hungsanſtalt in Schadwalde, Kreis 


— — 


Marienburg, die ſeit etwa 24 Jahren unter 
Leitung des Herrn Pfarrer Henr.ici daſelbſt 


beſteht, wird am 1. Juli d. Js. aufgelöft. 
Die noch in der Anſtalt befindlichen 22 Zöglinge 
(Knaben) werden bis dahin 
untergebracht. 


Marienburg, 9. Mai. Die ſeitens der 
Stadt nachgeſuchte Genehmigung zur Erhe⸗ 
bung einer Gasſteuer von 5 und 3 
Pfg. für Leucht⸗ nnd Nutzgas von den Gas⸗ 
abnehmern iſt durch den Bezirksausſchuß ge⸗ 
nehmigt worden. 

Marienburg, 9. Mai. Der alte Güter⸗ 
ſchuppen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
wurde heute früh durch Feuer faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der Schuppen, ein 


Fachwerksbau mit Pappdach, wurde ſeit der 


Verſtaatlichung der Marienburg Mlawkaer 
Eiſenbahn nur noch zum Lagern von Tele⸗ 
graphen⸗Oberbaumaterialien benutzt; auch be⸗ 
fand ſich in einem Teile eine kleine Tiſchler⸗ 
werkſtatt neben dem Bahnmeiſterei⸗Kontor. 
Der mittlere Teil des Gebäudes brannte bis 
auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig aus, 
während die anſtoßenden Teile des Schuppens 
teilweiſe vom Feuer verſchont blieben. Die 
um 3½ Uhr alarmierte Marienburger Wehr 
konnte ſich nur auf das Ablöſchen beſchränken, 
da das Gebäude nicht zu halten war, und der 
Brandherd infolge feiner iſolierten Lage keine 
Ausdehnung der Gefahr befürchten ließ. Zwei 
Lokomotiven waren ebenfalls zur Stelle und 
unterſtützten mit ihren Pumpen die Löſch⸗ 
arbeiten. Die in dem Bahnmeiſterei⸗Kontor 
befindlichen Utenſilien und Akten konnten 


rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 


Elbing, 9. Mai. In Markushof fand am 
Montag abend gegen 8 Uhr der Kutſcher des 
katholiſcher Lehrers Freisleben bei einem Un⸗ 
glüchsfall ſeinen Tod. Er fuhr mit 
ſeinem Fuhrwerk nach dem Bahnhof. Durch 
die Lokomotive ſcheu geworden, gingen die 
Pferde durch, der Wagen wurde in den Straßen⸗ 
graben geſchleudert, ſiel um und ſtürzte dem 
Kutſcher, der herausgefallen war, gerade ins 
Genick, ſo daß er ſofort tot war. Der Ver⸗ 
unglückte war 34 Jahre alt und hinterläßt 
eine Frau und 7 Kinder. 


Danzig, 9. Mai. In der Aula der 


Teſchniſchen Hochſchule fand heute eine 
Schiller⸗Gedächtnisfeier ſtatt. Außer 


den Profeſſoren und der Studentenſchaft, deren 


Korporationen im Wichs erſchienen waren, 
wohnten der Feier auch Vertreter aller Be⸗ 
hörden Danzigs und weiterer Kreiſe der 
Bürgerſchaft und viele Damen bei. Profeſſor 
Mathei hielt die Gedächtnisrede. 5 


Zoppot, 9. Mai. Infolge der Arbeits⸗ 


niederlegung der Zimmer⸗ und Maurergeſellen 


und Bauhilfsarbeiter bei den Unternehmern 


Kupferſchmitt und Moſchall beſchloſſen in 
einer geſtern vormittag ſtattgehabten Verſamm⸗ 


lung die ſämtlichen Bauunternehmer Zoppots 


ihre Arbeiter aus zuſperren. Darauf⸗ 
hin legten heute früh auch die Zimmer⸗ und 
Maurergeſellen und die Bauhilfsarbeiter in 
Oliva zum Teil die Arbeit nieder. Es werden 
zurzeit zirka 300 Arbeiter durch dieſen Streik 
betroffen. a 3 

Lyck, 9. Mai. In der Nacht zum Sonn- 
abend ſtürzte ein Dragoner der 3. 
Eskadron des Dragoner Regiments Nr. 11 
aus dem 3. Stockwerk der Kaſerne herab. 
Schon nach einer Stunde erlag er den Ver⸗ 
letzungen. wit i 


eine völlige 


anderweitig 


Thorn, 9. Mai. 


— Im Bezirk der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer haben im vergangenen 
Jahre vor den zuſtändigen Meiſterprüfungs⸗ 


Kommiſſionen 111 Perſonen die Meiſterprüfung 


beſtanden und damit die Berechtigung zur 


Führung des Meiſtertitels in Verbindung mit 


ihrem Handwerk erworben und zwar: aus 
dem Baugewerbe 27 Perſonen, Wagenbau⸗ 
gewerbe 15 Perſonen, Bekleidigungs gewerbe 
5 Perſonen, Möbelgewerbe 5 Perſonen, 
Metallarbeitergewerbe 6 Perſonen, Be⸗ 
köſtigungsgewerbe 44 Perſonen und Gruppe 
verſchiedenartige Gewerbe 8 Perſonen. 

— Schutz der Brieftauben. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Beginn der Jagdzeit wird auf die 
nachſtehenden Beſtimmungen der Paragraphen 


1 und 3 des Geſetzes vom 28. Mai 1894 be⸗ 
treffend den Schutz der Brieftauben und des 


Brieftaubenverkehrs hingewieſen. „Paragraph 
1: Die Vorſchriften der Landgeſetze, nach 
welchen das Recht, Tauben zu halten, be⸗ 
ſchränkt iſt, und nach welchen im Freien be⸗ 
troffene Tauben der freien Zueignung oder 
der Tötung unterliegen, finden auf Militär⸗ 
tauben keine Anwendung. Dasſelbe gilt von 
landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus über⸗ 
gehen dem Eigentümer des letzteren gehören. 
Paragraph 3 beſogt: Als Militärbrieftauben 
im Sinne dieſes Geſetzes gelten Brief⸗ 
tauben, welche der Militär⸗ (Marine) Ver⸗ 
waltung gehören oder derſelben gemäß den 
von ihr erlaſſenen Vorſchriften zur Verfügung 
geſtellt und welche mit dem vorgeſchriebenen 
Stempel verſehen ſind.“ — Hierzu zählen alſo 
alle diejenigen Brieftauben von Privatperjonen, 
die ihre Tauben der Militärbehörde zur Ver⸗ 
fügung ſtellten. Wer eine ſolche Taube findet, 
iſt verpflichtet ſie dem Eigentümer zurückzu⸗ 
geben. Meldungen von zugeflogenen oder 
eingefangenen Brieftauben, die durch Fuß 
ringe und Stempel als ſolche kenntlich ſind, 
wolle man an die zuſtändige Ortspolizeibehörde 
richten. 


— Die Schillerfeier in Thorn. Mit dem 
öffentlichen Feſtakt, der geſtern im Artushofe 
die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, 
ſowie eine ſtattliche Schillergemeinde vereinte, 
hatte der ien Wurf für die Schillerfeier 
einen glücklichen Wurf getan. Eine erhebende 
und ſtimmungsvolle Feier war es, die bei dem 
Fehlen jedes überflüſſigen dekorativen und 
theatraliſchen Beiwerkes in ihrer Einfach eit 
nur um ſo eindrucksvoller wirkte. Eingeleitet 
wurde der Feſtakt durch den Feſtgeſang „An 
die Künſtler“ zu deſſen erhabenen Worten Men⸗ 
delsſohn eine würdige Muſik geſchrieben hat 
Mit der Ausführung durch die vereinigten 
Männergeſangvereine Liedertafel, Liederfreunde, 
und Liederkranz unter Begleitung eines Bläſer⸗ 
chors und unter Leitung des Herrn Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht konnte ſich auch der an⸗ 
ſpruchvollſte Kritiker völlig einverſtanden er⸗ 
klären. In mächtigen, klangſchönen Akkorden, 
erſt weihevoll und getragen, dann mutig, voller 
Kraft und Entſchloſſenheit und endlich 
in lauten Jubel ausklingend bereitete 
der Feſtgeſang eine feierliche Stimmung vor. 
Die Feſtrede hatte Herr Dr. Maydorm über- 
nommen. Sicher hätte man niemanden finden 
können, der ſich der Aufgabe, unſeren Dichter: 
fürſten würdig zu feiern und ihn den an 
der Zuhörer näherzubringen, mit größerem 
folge zu unterziehen vermochte. Die Ausführ⸗ 
ungen des Feſtredners waren nicht nur nach der 
Ark des Vortrages und der äußeren Form der 
Stiliſierung ein oratoriſches Meiſterwerk, ſon⸗ 
dern enthielten eine ſolche Fülle von Gedanken, 
wußten ſo in Schillers eigenſtes Weſen einzu⸗ 
dringen und waren ſo von Schillerſchem Geiſte 
erfüllt, wie das nur durch langjähriges, inniges 
Verſenken und Vertiefen, durch liebevolles ei⸗ 
friges Suchen und Verſenken in den Schöpfungen 
des Dichters erreichbar iſt. Von der erſten 
allgemeinen Schillerfeier im Jahre 1859 ging 
der Redner aus. Damals ſei in allen Feſt⸗ 
reden als Grundgedanke der Wunſch wieder⸗ 
gekehrt, daß man den nächſten Gedenktag 
Schillers in einem geeinten, großen deutſchen 
Vaterlande feiern könnte. Schneller als man 
gedacht habe, ſei dieſer Gedanke verwirklicht 
worden. Heute feiere ein einiges, mächtiges 
Vaterland den Tag, an dem ſich das erſte 
Jahrhundert von Schillers Unſterblichkeit voll⸗ 
endet. Aber nach dem gewaltigen nationalen 
Aufihwunge der Jahre, die das Reich bauten, 
ſei ein Stillſtand, ein Rüchkſchritt eingetreten. 
Das deutſche Volk ſei in einen Zuſtand innerer 
Verödung geraten. Aleinlihkeit und Selbſt⸗ 
ſucht machten ſich bereit. Viel ſei zu beſſern, 


0 neuem Kampfe um die Vollendung müſſe 


ich das Volk aufraffen, und in dieſem Ringen 
gebe es kein beſſeres Vorbild, als Schiller. 
Sein ganzes Leben habe unter dem Zeichen 
des Kampfes mit widrigen Verhältniſſen ge⸗ 
ſtanden, aber nie ſei ſeine Willenskraft er⸗ 
lahmt, nie habe er aufgeh 


an ſeiner eigenen 


Vollendung zu arbeiten. Und indem Redner 
mahnte, ſich dieſe Eigenſchaften des Dichters, 
die ſeinem ganzen Leben das Gepräge verliehen 
hätten, nachzuſtreben, entwarf er in ſcharfen 
Umriſſen ein Lebensbild des Dichterfürſten. Er 
führte uns in die glückliche Kindheit des ſpä⸗ 
teren Dichters, in das ſtille Dörfchen Lorch, 
wo der kleine Friedrich unter dem Einfluße 
ſeines väterlichen Freundes, des Pfarrers 


Moſer, zu dem Entſchluß kam, dereinſt von 


der Kanzel herab zum Volke ſprechen zu wollen. 
In Ludwigsburg trat zum erſtenmal das The⸗ 
ater neben der Kanzel als Volkserziehungs⸗ 
mittel in Schillers Geſichtskreis. Dann lernten 
wir Schillers erſten Seelenkampf kennen, er⸗ 
fuhren, wie der erwachende Genius ſich unter 
den engen Feſſeln der Karlsſchule wand und 
ſich dagegen bäumte, wie er endlich mit aller 
Willenskraft arbeitete, um durch das Examen 
dem Zwange zu entgehen. Wir ſahen, wie der 
junge Regimentsmedikus in Stuttgart 
ebenſowenig die erhoffte Freiheit fand, wie 
der Karlsſchüler. 
Mannheim aufgeführt. 
beiſpielloſen Erfolg, finden aber keinen Ver⸗ 
leger. Schiller läßt ſein Werk auf eigene 
Kolten Drucken und legt dadurch den Grund 
zu der Schuldenlast, die ihn ſein ganzes Leben 
lang bedrücken ſollte. Endlich erfolgt die 
Flucht des Jahres 1782. Mit eindringlichen 
Worten ſchilderte der Redner die Leiden und 
Entbehrungen, die nun des Dichters warteten. 
Die aufopfernde Freundſchaft Andreas Strei⸗ 
chers, die Jahre in Mannheim, die erſte 
ſchwere Erkrankung, der verhältnismäßig 
glückliche Aufenthalt in der Familie Koerners 
zogen an dem geiſtigen Auge der Zuhörer 
vorüber. Im Juli 1787 finden wir Schiller 
in Weimar wieder, wo er durch ſeine eeſte Be⸗ 
gegnung mit Goethe eine neue Entäuſchung 
erlebte. Aber er erkannte, was ihn von 
Goethe und deſſen Kreiſe trennte. So ſehen 
wir Schiller in hiſtoriſche, bald in philoſophiſche 
Studien vertieft. Das unermüdliche Streben 
fand ſeinen Lohn. Es zeitigte die geſchicht⸗ 
lichen Werke des Dichters und brachte ihn 
Goethe näher, mit den ihn bald eine innige 
ace verbinden ſollte. In e 
chaffensfreude ſehen wir nun den Dichter 
bei der Arbeit. Die lange Reiche der Balladen 
entſtand, die Dramen vom Wallenſtein bis zum 
Tell und Demetrins wurden geſchaffen, wäh⸗ 
rend der kranke Körper dem regen Geiſte 
ſchon oft den Dienſt verſagte und der Dichter 
durch unheilbares Leiden zu einem frühen 
Tode gezeichnet war. Durch die Kraft des 
Wiederſtandes gegen die Krankheit und den 
Tod wurde das Ende von Schillers Leben zum 
Heldentume, wie ſein ganzer Erdenwandel 
einem großen Drama gleicht, das reich iſt an 
Bewegung und Wechſelfällen. Noch im Mai 
1804 jubelte Berlin dem Dichter zu, ein Jahr 
ſpäter hatten ſich ſeine Augen geſchloſſen: 

„Was unſterblich im Geſang voll Leben, 
Muß im Leben untergehn.“ 

Vom Leben des Dichters zu ſeinen Werken 
übergehend, feierte der Redner ihn als Dra⸗ 
matiker, der es wie kein anderer verſtanden 
has Ideal mit der Wirklichkeit zu vereinen. 
Als Lyriker war Schiller der Meiſter ſchwung⸗ 
voller und ideenreicher Gedankenlyrik. In 
ihn zeigten ſich die Früchte ſeiner äſthetiſchen 
und philoſophiſchen Studien, ſie wurde zu einer 
Verherrlichung des äſthetiſchen Ideals, wo der 
kategoriſche Imperativ „ich muß“ durch das 
feie, ſtolze „ich kann“ erſetzt wird. Charak- 
teriſtiſch für Schillers Werke iſt der Freiheits⸗ 
gedanke der ſich durch ſie hinzieht. Der 
Dichter iſt der Apoſtel der Freiheit, aber er 
ſelbſt hat ſich im Laufe ſeiner Entwicklung zu 
der Verherrlichung der Freiheit große Wand⸗ 
lungen durchgemacht. Nach der Idee des 
Weltbürgertums faßte der Gedanke der poli⸗ 
tiſchen Freiheit in ihm Wurzel, bis er ſich 
endlich in der Zeit ſeiner höchſten Reife zur 
ſittlichen Freiheit durchdrang, die ihr Ideal in 
der Beſeitigung aller unnatürlichen Hinderniſſe 
ſieht, die ſich einer Br Entwicklung ent⸗ 
gegenſtellen. Nie aber hat er die Freiheit im 
demakratiſchen Sinne verkündet, nie predigt er 
Geſetzloſigkeit. Dagegen verbindet er den 
Freiheitsbegriff in . Weiſe mit der Vater⸗ 
landsliebe. Die Jungfrru von Orleans, der 
Tell und die erhabenſten Beiſpiele dafür: 
„Nichtswürdig iſt die Nation, 

Die ar ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre.“ 
nd: 


und: 

„Ans Vaterland, ans teure ſchließ' dich an.“ 
Schiller hat die große Zeit der Freiheits- 
kriege nicht mehr erleben können, ſo ſchloß der 
Redner, doch ſein Geiſt belebte die Helden, die 


Er 


lebt der Geiſt des Dichters unter uns. Sein 
Leben und ſeine Werke reden zu uns wie zu 
den ſpäteren Geſchlechtern. Neben dem Streben 
nach praktiſchen Erfolgen die Kultur der idealen 
Güter zu pflegen: das iſt Schillers heiliges 
Vermächtnis, das er uns hinterlaſſen hat. 
Was in unſerer Zeit krank und verworren at, 
das ſoll an ſeinem Vorbilde geſunden. 125 

Anhaltenden Beifall dankte Dr. Maydorn; 
als er geendet hatte. 


Steuerſekretär Ulbricht vor das Dirigenten ⸗ 


„Die Räuber“ werden in 
Sie haben zwar einen 


Er lng um für das Vaterland zu ſterben. 
chlug die Schlachten mit, die das geeinte 
Deutſchland entſtehen ließen. Und noch heute 


Nochmals trat Herr 


pult und kraftvoll erklang die „Schillerhymne“ 
von Breu, die die Feier einen erhebenden Ab⸗ 


ſchluß gab. a 

Abends fand im Stadttheater eine Auf⸗ 
führung der Rombergſchen Kompoſition zu 
Schillers „Glocke“ unter Leitung des Kgl. 
Muſikdirektors Fritz Char. 

— Das erſte altpreußiſche Muſikfeſt in 
Elbing wird am erſten Konzerttage, den 13. 
Juni, das Oratorium „Der Meſſias“ von 
Händel zur Aufführung bringen. Dieſer Chor 
wird von 500 Sän gern geſungen, und von 
einem 85 Muſiker ſtarken Orcheſter begleitet. 
— Aus dem Theaterbureau. Donnerstag den 
11. Mai 1905 Abends 7½ Uhr wird „Carmen, Oper 
in 4 Akten von Meilhac u. Haleyy — Muſik von G. 
Bizet — zum 2 Male gegeben. Freitag, den 12. 
Mai cr. Abends 7½ Uhr geht „Martha“ oder: „Der 
Markt zu Richmond“ Oper in 4 Abth. von W. 
Friedrich — Muſik von Friedrich v. Flotow — 
erſtmalig in Szene. Sonnabend: Eine Wiederholung. 
Sonntag, den 14. Mai cr. Nachmittag 3 Uhr (bei 
halben Preiſen.) „Der Waffenſchmied“ Komiſche Oper 
in 3 Akten von Albert Lortzing. Abends 7½ Uhr: 
„Tannhäuſer.“ — Der Vorverkauf zu der Sonntag⸗ 
Nachmittag⸗Vorſtellung findet von heute ab an der 
Tageshaſſe ſtatt. 

} — Regulierung der Drewenz. Der Flußlauf 
der Drewenz von Leibitſch bis zur Mündung in die 
Weichſel bei der Burgruine Zlotterie iſt ſchon ſeit 
vielen Jahren derartig verſandet, daß Fahrzeuge mit 
ganz geringem Tiefgang ihn nicht befahren konnten. 
ar übelftand haben namentlich die Ziegeleibeſitzer 
in Antoniewo ſchwer empfunden, weil ſie ihre Erzeug⸗ 
niſſe auf dem Waſſerwege nicht verſchicken konnten. 
Aus dieſem Grunde wurden ſie bei der hieſigen 
Waſſerbauverwaltung vorſtellig und baten dringend 
um Abhilfe. Nach längeren Verhandlungen, welche die 
Gewährleiſtung eines Bauzuſchuſſes betrafen, wurde 
ſeitens des Staates eine Regulierung des 9 vor⸗ 
genommen. Zunächſt wurden durch den fiskalijchen 
Greifbagger die im Flußbett eingebetteten Steine 
entfernt und dann Deckwerke an den beſonders ab⸗ 
brüchig belegenen Uferftreken ausgeführt, um dadurch 
eine weitere Verſandung des Fluſſes zu verhindern. 
Die letzte Arbeit zur Regulierung beſtand in dem 
Ausbaggern des Flußbettes um damit die genügende 
Fahrtiefe zu ſchaffen. Mit dieſen Arbeiten wurde im 
Jahre 1903 begonnen und zwar durch den Bagger 
„Beckmeſſer“. Nachdem die Arbeiten des herannahenden 
Winters wegen im November desſelben Jahres einge⸗ 
ſtellt werden mußten, wurde daran gedacht, die Bagge⸗ 
rungen im Jahre 1904 fortzuſetzen. Der in dieſem 
letztgenannten Jahre herrſchende niedrige Waſſerſtand 
welcher ſeit dem Jahre 1863 ähnlich niedrig nicht ge⸗ 
weſen war, verhinderte leider, daß der Bagger die 
Arbeiten wieder in der Drewenz aufnehmen konnte, 
weil er einen Tiefgang hat, der für dieſen Waſſerſtand 
zu klein iſt. Geſtern nun wurde „Beckmeſſer“ durch 
den fiskaliſchen Stationsdampfer „Ente“ nach der 
Drewenz geſchleppt um dort mit den Arbeiten ſofort 
zu beginnen. Hoffentlich gelangt nun damit der Re⸗ 
gulierungsplan endlich zum Abſchluß. 


früh ein Wächter am Weichſelufer. Ein gut⸗ 
erhaltener gepolſterter Seſſel und zwei bunte 
Decken waren dort zurückgelaſſen worden. 
Sollte es ſich nur um eine Vergeßlichkeit han⸗ 
deln, oder ſtammen die Gegenſtände aus einer 
Diebesbeute, die aus irgendwelchen Gründen 
im Stiche gelaſſen worden war? Der Eigen⸗ 
tümer der gefundenen Sachen kann dieſelben 
auf dem Polizeibureau reklamieren. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden zwei Perſonen. 


— Gefunden wurden: auf der Bromberger⸗ 
ſtraße eine Kiſte mit Eſſenzen, eine Schülermütze, 
abzuholen bei Padre, Altſtädtiſcher Markt 4, 
im Ziegeleiwäldchen 2,50 Mk. in ein Taſchentuch 
eingebunden, in einem Straßenbahnwagen ein 
Sonnenſchirm, abzuholen Bacheſtraße 12 11. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 8, 
niedrigſte Temperatur +4, höchſte + 14, Luft⸗ 
druck 756 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 
Nordweſt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute + 1,48 Meter über Null. Warſchau —. 


B adden 10. Mai. 
W. Die Wiederkehr des 100 jähriges Todestages 
Schillers wurde auch in den hieſigen Schulen in 
würdiger Weiſe begangen. In der evangeliſchen Schule 
hielt Herr Berg, in der katholiſchen Schule Herr 
Spiering und in der Privatſchule Frl. Barkowski die 
Feſtrede. Von den Kindern wurden nicht nur Schiller⸗ 
ſche Lieder ſondern auch verſchiedene Gedichte mit 
Ausdruck vorgetragen. Abends 7½ Uhr wurde in 
der Fortbildungsſchule der Gedächtnistag gefeiert. 


ate 


N im Mordprozeß 
Huber, über deſſen n e wir be⸗ 


richtet haben, wurde am Montag vom Schwur⸗ 
gericht zu München geſprochen. Es wurde er⸗ 
kannt gegen den Angeklagten früheren Brau⸗ 
meiſter Johann Huber wegen Raubmordes, 
begangen an der Kellnerin Denta Falch, auf 
Todesſtrafe, gegen deſſen Ehefrau Barbara 
Huber wegen Beihilfe zu dem genannten Ver⸗ 
brechen auf zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre 


Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Todesſturz in den Alpen. Der 
Profeſſor des Kirchenrechtes der Grazer Uni⸗ 
verſität, Dr. Viktor Wolf v. Glanwell, bekannt 
als hervorragender Alpiniſt, ferner der Privat: 
dozent der polniſchen Okonomie Dr. Leo Pe⸗ 
tritſch, gleichfalls an der Grazer Univerſität, 
und der ſteieriſche Landesbeamte Stopper unter⸗ 
nahm am Sonnabend von Graz aus einen 
Aufſtieg auf die Hochſcpwab. Alle drei find 
abgeſtürzt und tot aufgefunden worden. 


— Einen verdächtigen Fund machte heute 


bedürftige gefunden. 
drängt es fie: 


* lber Unwetter in den Alpen wird 
aus München gemeldet: Im Kanton Wallis 
haben Sturm und Regengüſſe in den letzten 
Tagen bedeutenden Schaden angerichtet. Die 
Straßen und Telegraphenlinien ſind mehrfach 
unterbrochen. In den lepontiniſchen Alpen hat 
das Unwetter ganz beſonders arg gehauſt. In 
den Bergamasker Alpen ſetzen Schneeſtürme 
mit bedeutender Gewalt ein. In Südtirol 
herrſchte zwei Tage heftiger Regen, der bedeu⸗ 
tender Gewalt ein. In Südtirol herrſchte zwei 
Tage heftiger Regen, der bedeutende Über⸗ 
ſchwemmungen verurſachte. 

* Eheroman eines ungarichen 
Edelmannes. Der ungariſche Edelmann 
Julius v. Takacs gelangte auf höchſt roman⸗ 
tiſche Weiſe zu einer Gattin, die die Tochter 
eines amerikaniſchen vielfachen Millionärs iſt. 
Er war früher Komitatsbeamter und bezog als 
Sohn einer geborenen Gräfin Eſterhazy eine 
monatliche Apanage von 400 Kronen. In 
Karlsbad lernte er die Tochter des amerika⸗ 
niſchen Fabrikanten Eharles Hardt kennen, 
deſſen Vermögen auf 20 Millionen Dollars 
geſchätzt wird. Takacs und die ſchöne junge 
Charlotte Hardt ſchloßen heimlich ein Herzens⸗ 
bündnis; als jedoch der Papa dahinterkam, 
verſchwand er ſofort aus Karlsbad. Von da 
ab ging v. Takacs auf die Suche, und in 
Verfolgung der ſtets vor ihm fliehenden 
Familie Hardt kam er durch alle Hauptſtädte 
Europas. Zuerſt erfuhr er durch ſeine 
Privatdetektivs, daß fie in Moskau ſei. Kaum 
dort eingetroffen, war die Familie ſchon ab⸗ 
gedampft. So gings nach Petersburg, von 
da nach Berlin, dann nach Paris, London ꝛc. 
Das Geld für die koſtſpieligen Recherchen und 
Reiſen entlehnte Tanacs von Wiener Geld⸗ 
gebern gegen Wechſel. Endlich war das Her, 
des Vaters erweicht, und er erfüllte den Wunſ 
der einzigen Tochter. Am 25. November 1903 
wurde de in Berlin mit Takacs getrant. Die 
Schulden des jungen Ehemanns waren in- 
zwiſchen auf eine halbe Million Kronen geſtiegen, 
und als das Paar nach der Hochzeitsreiſe in 
Rom angelangt war, wohin Herr und Frau 
Hardt nachkamen, da erſchienen plötzlich die 
Wiener Gläubiger und präſentierten Herrn 
Hardt ihre Wechſel. Dieſer machte große 
Augen, bedeutete ihnen aber, ſein Schwiegerſohn 
werde in Wien alles ordnen, er ſende ihn zu 
dieſem Zweck dahin. Takacs gehorchte und 
fuhr nach Wien, wo ein Ausgleich arrangiert 
wurde, dann fuhr er nach Rom zurück — hier 
war von Gattin und Schwiegereltern ſchon 
wieder keine Spur. Nun begann die Jagd aufs 
neue. Wiederholt entdeckte man den Auf⸗ 
enthalt der Geſuchten, ſtets verſchwanden ſie 
aber wieder, bis man erfuhr, ſie ſeien in ihre 
Heimat nach Eleveland gereiſt. Am 27. März 
v. J. ſchiffte ſich Takacs mit neuer materieller 
Hilfe der alten vereinigten Gläubiger nach 
Amerika ein, um dort ſeine Gattin zu ſuchen 
und vom Schwiegerpapa Genugtuung zu fordern. 
Während er in Amerika nach Frau und Geld 
Jagd machte, wurden in Wien zahlreiche 
Prozeſſe gegen 95 und gegen die Gattin 
„unbekannten Aufenthaltes“ geführt. Dieſer 
Tage iſt Herr Takacs wieder in Wien angelangt, 
ohne Frau und — ohne Geld! 

* Die Unſchuld vom Lande. Auf 
einem Wiener Bahnhof erwarten in der An⸗ 
kunftshalle zwei mit einfacher Eleganz ge⸗ 
kleidete Danen die ankommenden Reiſenden. 
Die Damen jtehen laut „Wiener Arb.⸗Ztg.“ 
im Dienſte jener in Wien noch nicht allzu 
lange in Wirkſamkeit getretenen Bahnhofs⸗ 
miſſion, die ſich die Aufgabe ſtellt, jungen und 
unerfahrenen Mädchen vom Lande, die mutter⸗ 
ſeelenallein die Rieſenſtadt betreten, um Unter⸗ 
kommen und Arbeit zu ſuchen, ſchützend zur 
Seite zu ſtehen, ſie vor den Gefahren der 
Großſtadt zu warnen und ſie zu ſchützen. Der 
Strom der Reiſenden ergießt ſich nach der 
Halle, dem Ausgang zu. Mitten drin ſchreitet 
ein Mädchen mit ziemlich jugendlichen, hübſchen 
Zügen, halb ländlich, halb ſtädtiſch gekleidet. 
In der Hand einen großen Karton tragend, 
ſchreitet fie müde, faſt ſchläfrig dahin, ſodaß 
man in ihr leicht „Eine vom Lande“ vermuten 
kann. Eine der Damen fragt das Mädchen: 

„Sie erlauben, Fräulein, Sie ſind wohl 
fremd hier? Nehmen Sie die Frage nicht 
übel! .. Sie ſuchen wohl einen Poften?" 

„Nein, einen Poſten hab' ich ja. . aber Unter- 
De nun, die muß ich mir erſt ſuchen. 
Übrigens .. . warum intereſſieren Sie ſich für 


mich?“ N 
wiſſen Sie, liebes Kind! Wien hat 


1 a, 
do . Gefahren für ein Mädchen, das aus 


der Fremde kommt und ganz allein daſteht, 


Es gibt böſe Menſchen, ſchlechte Männer 


Sie werden verſtehen. Wenn Sie für die 


erſten Tage Schutz brauchen oder wünſchen ...“ 


„Ach ſo, ich verſtehe.. Ich danke ſehr, 


Die Dame iſt etwas verblüfft, ſo kurz an⸗ 
ebunden hatte ſie wohl noch keine Schutz⸗ 


Zu einer Frage noch 
„Sehr ſelbſtbewußt, liebes Kind! Aber 


brauche keinen Schutz. 


ſagen Sie mal .., was ſind Sie denn eigent⸗ 


lich?“ . 
„Tierbändigerin“, war die Antwort, und 
damit war der Dialog auch beendet. 
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Der Finanzminiſter in Pojen. 


Poſen, 10. Mai. Bei dem geſtrigen Schiller⸗ 
kommers erſchien unvermutet der Finanz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben, von den Teilnehmern 
jubelnd begrüßt. Er hielt eine Anſprache, 
in der er die Einigkeit in allen natio⸗ 
nalen Fragen als die Pflicht jedes 
Deutſchen in den Oſtmarken bezeichnete. Er 
ſchloß mit dem Ruf: „Seid einig, einig, einig!“ 


Judenhetze. 

Petersburg, 10. Mai. Die Abendnummer 
der Birſchewija Wjedomoſti meldet, daß am 7. 
d. Mts. in Schitomir eine Judenhetze ausge⸗ 
brochen iſt. Läden und Magazine wurden zer⸗ 
ſtört. Die Juden leiſteten bewaffneten Wider⸗ 
ſtand. Am folgenden Tage zählte man 12 
Tote und 50 Verwundete, obwohl ſeitens der 
Ortsbehörden Maßnahmen zur Unterdrückung 
der Unruhen ergriffen waren. 


Nebogatows Geſchwader. 


Paris, 10. Mai. Petit Journal meldet 
aus Saigon, daß das Geſchwader Nebogatows 
eſtern 20 Meilen von der Küſte entfernt ge⸗ 
ſichtet worden ſei. 
einzulaufen, wurde aber von einem Aufklärungs⸗ 
ſchiff Roſchdjeſtwenskys zurückgehalten. 


Er iſt weitergefahren. 

Paris, 10. Mai. Der Agence Havas wird 
heute aus Nahtrang gemeldet: Admiral 
Roſchdjeſtwenski, der ſeit mehreren Tagen auf 
hoher See vor der Vanfongbucht kreuzte, iſt 
geſtern morgen mit ſeiner ganzen Flotte weiter⸗ 
gefahren. 


Von der Arbeiterſchutz⸗Konferenz. 


Bern, 10. Mai. In der geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung der Internationalen Arbeiterſchutzkon⸗ 


ferenz ſprachen ſich die Deligierten teils völlig 


zuſtimmend zum Verbot der Verwendung 
weißen Phosphors in der Zündhölzcheninduſtrie 
aus teils machten ſie ihre endgiltige Entſchei⸗ 
dung entweder von weiteren Verhandlungen 
mit den auf der Konferenz nicht vertretenen 
überſeeiſchen Konkurrenzſtaaten oder von ein⸗ 
gehenderer Ausſprache in der Kommiſſion ab⸗ 


hängig. Der Vorſchlag des Bundesrats be 


treffend Verbot der Nachtarbeit der Frauen 
wurde von den Delegierten ſehr ſympathiſch 
begrüßt. 

Aus Wladiwoſtohk. 


London, 10. Mai. Über das Wladiwoſtok⸗ 
Geſchwader wird aus Tokio gemeldet, daß 
„Roſſija“ und „Gromoboi“ vollkommen aus⸗ 
gebeſſert und fünf Unterſeeboote erbaut ſeien. 


Boykott des franzöſiſchen Handels. 


London, 10. Mai. Daily Telegroph meldet 
aus Tokio, daß die Mitglieder der Kaufmann⸗ 
ſchaft an die Handelskammer den Antrag ge⸗ 
richtet haben, mit Rückſicht auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Neutralitätsbruch alle Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Frankreich abzubrechen. 

Erdbeben. b 

Bombay, 10. Mai. Ein heftiges Erdbeben 

fand am 25. April in Bender⸗Abbas ſtatt. Ein 


bei der Stadt gelegener Berg ſtürzte in ſich 
zuſammen, 50 Perſonen wurden getötet. 


— — — 
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Privatdis konnt 23/5 23/ 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 | 85,80 
Ruſſiſche 2 14. 16,— | 216,— 
Wechſel auf Warfhau . . . -, —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,40 | 101,40 
3 pgt. N ‚40 | 90,30 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 101,40 | 101,40 
3 pt 4 5 90.40 | 90,30 
4 pot. Thorner Stadtanleihe . 103,90 | 103,90 
3½ 827 5 si 1895 98,70 | 98,75 
3ı,p3t. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 99,10 99,20 
sp „ 4 8 87,60 | 87,60 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 . 91.90 91.90 
4 pt. Ruſſ. unif. St.⸗ N). 84.10 84,20 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 9450 | 94,50 
Gr. Verl. Straßenbahn. . . 184,25 | 182,50 
Deutſche Bang 237,10 | 237, — 
Diskonto⸗Kom.⸗ Get. 186,80 | 186,40 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,40 | 120,40 
Allg. e 2 236,60 | 236,25 
Bochumer Bußitahl . . . . 244,— | 243 
arpener Bergbau . . . » 215,75] 215,— 
bein nie a 
ile 266,— | 266,25 
Weizen: loko Newyork 953/, 95 
e 173.— 172,75 
, BR Re: 174,50 | 174,50 
K e 171,— ] 171,— 
Roggen: Mi: 151,25 | 150,25 
3 149.75 | 149,50 
75 3 


ener 143, 143 
Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard-Zinsfuß 4 pat. 


Es verſuchte, in den Fluß 


Bekanntmachung. 
Die im Dachgeſchoß des Leibit⸗ 
ſcher Chauſſeehauſes auf der 
Jakobs » Vorjtadt belegene, aus 
1 Stube, 3 Aammern, 1 Küche, 
1 Bodenraum, 1 Keller, 2 Stall- 
räumen und 1 Waſchaüche beſtehende 
Wohnung, zu welcher auch 8655 
am Land gehören, iſt zum 1. Ok⸗ 
tober d. Js. zu vermieten. 
Angebote ſind unter Angabe des 
jährlichen Mietspreiſes und der 
erwünſchten Mietszeit bis zum 
1. Juni d. Js. an unſer Bureau I 
einzureichen. 
Thorn, den 8. Mai 1905. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Seitens der Kommandantur des 
Fußartl.⸗Schießplatzes Thorn wird 
darüber Klage geführt, daß ſich auf 
dem Schießplatz vielfach Frauen mit 


| ee E. e ee 
. Voranzeige. 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich einen 1 


; 
; > Hihmastinen- und füh- Nan 


Restaurant zum Löwenhrüu 


* Boesitter: Hermann Martin. 
vorläufig in meiner Privatwohnung, Baderitr. 19. Telophom Ur. 60. 


im Haufe Grabenſtraße Nr. 16, parterre 


eröffnet habe und bitte ich, mich mit Aufträgen gefälligſt beehren zu wollen. 
Hochachtungs voll 


Y A. Renne, 


Langjähriger Geſchäftsführer der Singer & Eo. Nah maschinen H. G., Thorn. 


Generalvertreter der Jiktien - Brauerei 


mum „Löwenbräu“, München. 
Driginalgebinde von 10 his 100 ter stets auf Lager. 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet. 


Kindern, halbwüchſige Burſchen und 
Mädchen, ſowie Kinder allein um⸗ 
hertreiben, ohne im Beſitz einer Er⸗ 
laubniskarte zu ſein. 

Aus dieſer Veranlaſſung bringe 
ich die Beſtimmung des Königlichen 
Landratsamts in Thorn vom 1. Mai 
1905, Kreisblatt Nr. 36 — noch⸗ 
mals in Erinnerung, wonach das 
Betreten des Schießplatzes außer⸗ 
halb der öffentlichen Wege, Zivil⸗ 
perſonen nur mit einer von dem 
Amtsvorſteher in Podgorz ausge⸗ 
ſtellten Erlaubniskarte geſtattet ift. 

Die Kommandantur wird Zu⸗ 
widerhandelnde in Zukunft unnach⸗ 
ſichtlich zur Beſtrafung anzeigen. 

Mocker, den 3. Mai 1905. 

Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 

Zugelaufen iſt bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Wauter hier, Goßler⸗ 
ſtraße 40, ein mittelgroßer grau⸗ 
haariger Hund mit weißer Bruſt. 
Verſehen war derſelbe mit einem 
ledernen Halsband, mit gelben Me⸗ 
tallknöpfen beſetzt. 

Futterkoften werden beanſprucht. 


Mocker, den 27. April 1905. 
Der Amts vorſteher. 


Auktion 


von gebrauchten Sachen 

am Freitag, den 12., vorm. 10 Uhr, 
Kloſterſtraße 3. 

Spinde, Tiſche, Sofas, Kom⸗ 
moden, Seſſel, Schreibtiſch, Fahr: 
räder, Nähmaſchinen, Bade⸗ 
wannen, Bettſtelle, Regulator, 
Wanduhr, Kinderwagen, Sport⸗ 
wagen, Lampen, Geigen u. a. G. 


Beſichtigung dort 2 Stunden vorher. 


Julius 8 
Auktionator, Culmerſtraße 22. 


Don der Reife 
zurück! 


Ir. AE. 


Wer Seld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna“ 
Känigsb. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenweije Rückzahlung. Rückporto. 


13500 Mark 


zu zedieren geſucht auf ſichere 52 bn 
thek auf ein Geſchäftsgrundſtück in 
beſter Lage Thorns. Angebote un⸗ 
ter P. P. an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeitung. 

f f ſ. Weiſe 20 J. a. 275 000 Mk. 
Heira Vermögen m. fol. Herrn, (w. 
a. o. Vermögen) jed. m. g. Charakt. 
Off. u. B. Z. 14, Berlin SW. 19. 


t m. d. Fabrikm. ein Schiff. 

Aus geblichene Portieren, Kleider⸗ u. 
Möbelſtoffe etc. laſſen ſich durch einf: 
Ueberbürſten a. d. Schönſte wieder her⸗ 
ſtellen. In Flaſchen (in der Fabrik⸗ 
marke e. Schiff.) a 50, 25 u. 15 Pf. in 
all Farb. vorr. in d. Drogenhandl. v. 
Anders & Co., Breiteſtraße Nr. 32, 
B. Bauer in Mocker, Thornerſtr. 


Kalk, 
Zement, 
Sys und 
Rohrgewebe 


empfiehlt 


Thorn. 
Lagerplatz: Mocker Chauſſee. 
FJennprecher 202. ug 


Ein faft neuer 


Sportwagen 
billig zu verk. Brückenſtr. 11, I. 
Gute Nolzpurupe 
verkauft ſofort 

H. Pohl, Brombergerſtr. 76. 


die gut ſchneidern können, 
Warſchau und aufs Land geſucht. 


Das Danziger Kohlensäure-Werk 


onteriert als ältestes und grösstes Werk der östlichen Provinzen 
chemisch reine flüssige Kohlensäure 


in eigenen sowie auch Leihflaschen zu billigsten Konkurrenzpreisen. 
Seit Jahren unterhalte ich bei 


Telephon 18 Herrn W. Boettcher, dort Saderstr. 14 


zur Bequemlichkeit meiner 
und bemerke ausdrücklich, 
werde, jeder Konkurrenz 


geehrten Abnehmer ein ständiges Lager meiner Kohlensäure 
dass ich meine Wiederverkäufer stets in den Stand setzen 
zu begegnen. 


Danziger Kohlensäure-Werk Ernst Boeck. 


or Stellun 

verlange die «Deutiche 
Vakanzenpolt» Eßlingen a. N 
— —— — 
N t j ji f 22 Jahre alt, mit Buch⸗ 
d ld 1 „führung vertraut, ſucht 
zur weiteren Ausbildung im Kontor 

Stellung. Gefl. Off. unt. A. K. 


Lehrling 


für Steinbildhauerei verlangt 


Irmer, 
Grabdenkmal⸗ Fabrik 


Einen Lehrling an vor toi 


H. Jacobi, Malermeifter, 
Bäckerſtraße 47. 


Ein Aräliper Laufburshe 


wird geſucht. 
Altmann & Brzezinski. 


Suche ſofort bei hohem Lohn: 
Tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für Alles. 
Sophie Uhlich, Geſinde⸗Verm., 
Thorn, Seglerſtr. 6. 


Tüchtige Verkäuferin ſucht ſofort 
Stellung. 
Sophie Uhlich, Geſinde⸗Verm., 
Thorn, Seglerſtr. 6. 


Stütze der Hausfrau 


verlangt A 
Frau M. Kurowski 
Neuſtädt. Markt. 


Fräuleins 


nach 


Stellenvermittelg. für Lehrerinnen 


Maria Grabowska, Schillerſtr. 12. 


2 Arbeitsfrauen 


ſtellt ein Max Kröcker, Mocker, 
Bornſtraße 14. 


Ein Bierapparat, faſt neu, billig 


zu verkaufen Schillerſtr. 20. 


Echt englische 


Vigogne Wolle 
das —— tue für 


Baumwolle, 
Wolle 


empfiehlt 


A. Petersilge, 


Schloßſtraße 9. Schützenhaus. 


Gräßlich 


find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 

ausſchläge, wie Miteſſer, Finnen, 

Geſichtspickel, Hautröte, Puſteln, 
then ıc. 

Daher gebrauche man: Steckenpferd⸗ 


Garbol-Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


Für Nervenleiden 


Vorzügliche 


Mäßige 
Einrichtungen. 


im Soolhad Hohensalıa Pie 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


zuſtände ze. Proſpekt franko. 


für Zahnleidende nr un 3 = 5 


Für Zahnleidendeli 
Adolf Beilfron, prakt. Dentist, 


Breitestrasse 21, neben Café Nowak. 


Früher bei Berrn Profelior Dr. Dvebbelin, iowie im 
Zahnärztlichen Initiftut der Königlichen Univerfifät zu 
«+ +. + Königsberg i. Pr. tätig geweien. + + + +» 


Schonendste Behandlung. Mässige Preise. 


f "Solo in Carton 


feinste Delicatess - Margarine 0 
ahsolut bester Butter-Ersatz! ER 


Die beste Wäsche 


reisst, wenn das Nähgarn in der Bleiche angegriffen ist. — Dies 
ist nicht der Fall bei 


„Kronen=Garn‘, 


Wasche mil 


Henkels 
Bleich- Soda 


bewährt seit 30 Jahren! 


in geſchmackvollen Ausführungen, bedeu- 


1 tend billiger wie jede Konkurrenz, 
empfiehlt 
5 Beinrich Cohn, 
; en gross Blusenfabrik en detail, 
< Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernicusſtr. 


J. M. Wendisch Nil. Anders & co. —ññ ¼ö˙ẽ4ö Maßanfertigung ohne Preisaufſchlag. 


Haus- und Grundbesitzer- 
Verein zu Thorn, 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Mayer 
in Firma w. Bestteber, Baderſtr. 
zu richten. 

Brbg. Str. 62, 2. E. 69 3.1800] ſof. 
Brückenſtr. 13, 2. Et. 83. 1800| „ 
mit Heizung. 
Brückenſtr. 11, 1. Et. 7 
Friedrichſtr. 10/12 2. E. 6 8. 
Mellienſtr. 138, 1. Et., 6 3. 1000 ſof. 
9 


Neuſt. Markt 23, 2. E., 5 3. 900 
Albrechſtr. 2, 1. Et., 4 Zim. 800 ſof 
Baderſtr. 19, 3. E., 5 Jim. 750 
Araberſtr. 10, pt. u. 1. E. 6 3. 650 1.0 
Neuſt. Markt 5, 3. E., 5 J. 650 
Neuſt. Markt 11, 3. E., 5 3. 630 1.7 
Gerechteſtr. 5. 3. Et., 6 3. 600 
U 


Gartenſtr. 64, part. 
Thalſtr. 24, 2. Et. 34 Zim 600 ſof. 
Schulſtr. 22, part., 3 Zim. 

t., 4 8. 


Mellienſtr. 127, 1. Et., 43. 425 fo 

Gerberſtr. 27, 3. Et. 3 Zim. 400 1.5 
Neuſt. Markt 24, 3. E., 4 38. 400 1.0 
Fiſcherſtr. 15, 1. E., 4 

Mellienſtr. 78, 1. E., 3 3. 340 


Seglerſtr. 6, 2. Et., 4. 
Fiſcherſtr. 15, p., 2 Läd 
Mellienſtr. 136, 2. Et., 3 
Mellienſtr. 100, 1. Et., 2 3. 
Fiſcherſtr, 15, part., 


DSF 
= [ee 
858% 


Für 

nchen und Wurstmather 
2 Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage belegenes und reno⸗ 
viertes 
ſchönen zementiert. Keller⸗ 
räumen, Laden mit groß. 
Schaufen, er und genügendem 
Nebengerag mit Wohnung iſt billig 
zu verpachten evtl. auch zu ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Eventl. werden auf Wunſch zur Be⸗ 
ſchaffungvonMaſchinen u. elektriſchen 
Anlagen einige Tauſend Mark als 
Dahrlehn vom Verkäufer gegeben. 
Offerten unter Nr. 104 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Wegen Todesfalles 
u. erbteilungshalber 


MM e 0 ſind die 
MN n m 
ren Vllen-Grundstücke 
t en Brombergerſtr. 76 
und 78 ſofort zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei H. Pohl. 


Laden mit Wohnung, 
Hofraum und Keller, für 500 Mark 
zu vermieten. Strobandſtraße 13. 


von ſofort zu vermieten. 
J. Keil, Seglerſtraße 30, J. 


Wedbnung von 2. Zim. von ſofort 
zu vermieten. Culmerſtr. 5 J. 


Wohnung 


Schulſtraße 15, Erdgeſchoß, 6 


.. RR... 
1 RL * 4 


BER 


mer nebſt ſämtlichem Zubehör, auf 


Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe verſetzungshalber von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 3/10. 


Breiteitrage 22 II 


88 Wohnung 6 Zimmer, 

«dezimmer, Alkoven und reichliches 

Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
8. Kornblum. 


„ Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche ſofort zu 
Johannes Block, 
Heiligegeiſtſtraße 6/10. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 5, I. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör von jofort zu vers 
mieten 


6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


2 gut möbl. Zim. Breiteſtr. 43 1. 
gegenüber Coppernicus zu vermieten. 


vermieten. 


Grundſtück mit 


Separate Zimmer für Vereine und Gesellschaften. 


Gute Küche, 
Delikatessen stets der Jahreszeit entsprechend. 


Stadt Theater 


Direktion: Sarl Schröder. 


Donnerstag, den 11. Mai 1905. 
Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Carmen. 


Oper in 4 Akten von Meilhac und 
Halevy. — Muſik von G. Bizet. 


Freitag, den 12. Mai 1905. 


Martha. 
„Liederhort“. 


Donnerstag, den 11. er.: 


oneral-Versammlung, 


Vorſtandswahl. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Wohnung 

3. Etage, 4 große Zimmer, vollſtändig 
renoviert, von ſofort zu 1 
Preis 750 MR. 

Hermann Martin, Bader ſtr. 19. 

In unſerem Haufe Breiteltraße 
Nr. 37, 2. Etage, iſt die feinerzeit 
von Herrn Zahnarzt Dr. Meissel 
gemietete 


hemschalliche Mohn 

von 5 Zimmern, Küche und Zube 

hör vom 1. Oktober 1905 ab ; 

vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn 
S. I. b. 5. 


Wohnung, 
von 4 Zimmer, renoviert, eine 
Treppe hoch, vom 1. Mai d. Js. 
zu vermieten Tuchmacheritr, 11. 


Kleine Familienwohnung 
iſt 1 Treppe n. v. zu vermieten bei 
Frau Golembiewski, Bäckerſtr. 16. 


Kl. Wohnung z. verm. 9 Mk. monat 
lich Mellienſtraße 89. 


3 Simmer, 


Küche, Balkon und Zubehör, freie 
Lage, per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Bankſtraße 6. 


Die von Herrn Oberltleutnant 
Hahndori jeit 8 Jahren bewohnte 


nochherrsch. Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
allem Zubehör mit Zentralwaſſer⸗ 
heizung, iſt verſetzungshalber vom 
1. Juli oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier des Hauſes, 
Wilhelmſtraße 7. 


Eine Stube u. Küche vn 7% 


zu verm. Zu erfr. Breiteltr. 32, IIl. 


freundliche Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, ſofort zu 
verm. Neuſt. Markt 24, III, Prowe. 


Gut möbl. Wohnung 


ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 8, 11 
Mauerſtr. 68 eine Remiſe zu verm. 


Möbl. Dorderzimmer 


mit ſeparatemékingang, mit auch ohne 
volle Penſion, vom 1. Mai zu ver⸗ 
mieten. Katharinenſtraße 7. 

Alois Kluge, Malermeiſter. 


T 
2 gut möblierte Zimmer 
ſind ſofort zu vermieten. 

Zum „Grünen Wald“, Brombgſtr. 98. 
mm rg. 5, 


nach vorn in der 1. Etage zu ver⸗ 
mieten. O. Sakriss, Culmerſtr. 13. 


Pferdeſtälle 
8 der Hoſpitalſtraße zu ver⸗ 
Aron 8. Cohm. 


Hierzu Beilage und Unter 
haltungsblatt. 


2 a. 


Chorne 


ea Ditdeutiche 


Thorn, 10. Mai 1905. 


— Strafkammerſitzung vom 8. Mai 1905. Der 
Arbeiter Otto Bey von hier, zurzeit in Unter⸗ 

ungshaft, hatte ſich am Nachmittage des 6. März 
5. Js. auf der Bromberger Vorſtadt einen kräftigen 
Nauſch angetrunken und war abends in Begleitung 
mehrerer anderer Arbeiter ſeiner in der Nähe der 
Ulanenkaſerne belegenen Wohnung zugegangen. Unter⸗ 
wegs begegnete er dem Ulan Meyer. Bey, der früher 
einmal von den Ulanen ordentlich verhauen worden 

trug von jener Zeit ab den Ulanen einen Haß 
nach, den er bei jeder nur paſſenden Gelegenheit zu 
erkennen gab. Als er den Ulan Meyer erblickte, ging 
ex ſogleich auf ihn los, ſſieß ihn vom Trottoir her- 
unter und verſetzte ihm ohne weiteres einen Meſſer⸗ 


gen Angriffs mit einem Meſſer zu 1 Woche Haft ver⸗ 


Begründet, 


ſtich in den Rücken, ſodaß Meyer zur Erde fiel. Beim 
Weitergehen ſtieß Bey vor der Ulanenkaſerne auf den 
Trompeter Menz. Er rempelte auch dieſen an und 
brachte ihm einen Meſſerſtich in den Kopf bei. Menz 
packte ſeinen Angreifer; während beide mit einander 
rangen, kamen dem Menz zwei andere Ulanen zur 
Hilfe. Bei ihrer Annäherung ließ Bey von Menz ab 
und wandte ſich mit geöffnetem Meſſer jenen beiden 
zu. Dieſe zogen indeſſen das Seitengewehr und hieben 
mit demſelben auf Bey ein. Unter dieſen Umſtänden 
hielt Bey es für geboten, davonzulaufen. Bey ſuchte 
fein Verhalten mit finnlofer Trunkenheit zu entſchul⸗ 
digen. Er wurde wegen gefährlicher Körperverletzung 
in 2 Fällen zu ! Jahr 9 Monat Gefängnis und we⸗ 


urteilt. Von De Strafe wurden 1 Monat Befäng« 
nis und eine Woche Haft durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die Verhandlung 
in der zweiten Sache fand unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit ſtatt, weil es ſich um ein Sittlichkeits verbrechen 
handelte. Auf der Anklagebank hatte der Müller 
Johann Teßmer aus Roſenheim Platz genommen. 
Teßmer wurde mit 3 Monat Gefängnis belegt. - 
Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen 


Zeitung und Seneral-Hnze 
Beilage zu Mr. 10) 885 Donnerstag, 11. Mai 1905. 


anno 1766 


den Maurer Johann Kaminski, den in Unter 


ſuchungshaft befindlichen Maurerlehrling Felix 


Pietraszynski, den Arbeiter Anton Pie» 
traszynski, den Laufburſchen Ignatz Pie» 
traszyn ski, den Arbeiter Jo hann Zielinski 


und den Arbeiter Franz Schramows i i, ſämtlich 
zaus Mocker. Sie ſollen ſich der gefährlichen Körper ⸗ 
verletzung, Anton Pietraszynski auch der Bedrohung 
ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung endigte 


mit der Freiſprechung das Ignatz Pietraszynski und 
des Juliuski. Alle übrigen Angeklagten wurden für 
ſchuldig befunden. Von den letzteren wurden Ka⸗ 
minski mit drei Monaten, Felix Pietraszynsky mit 
zehn Monaten, Anton Pietraszynstſi mit zwei Mos 
naten drei Tagen und Schramowski mit 
mit 2 Monaten Gefängnis beitraft. — Aus der Unter» 
ſuchungshaſt vorgeführt, erſchlen ſodann der Kutſcher 
Paul Raabe aus Watterowo auf der Anklage⸗ 
bank, um ſich gegen die Anklage des Diebſtahls und 
der gefährlichen Körperverletzung zu verteidigen. Im 
Rotherſchen Gafthauſe zu Watterowo gerieten am 
Abend des 21. Januar dieſes Jahres der Angeklagte 
mit dem Arbeiter Lyskawa aus Watterowo in Streit. 
Die Anklage behauptet, daß der Angeklagte im Ver⸗ 


iger 58 


laufe der Streitigkeiten den Lyskawa vor dem Gaſt⸗ 
hauſe zur Erde geworfen, auf ihn eingeſchlagen und 
ihm ſchließlich das Portemonnaie mit 7,35 Mk. In⸗ 
halt und ein Taſchenmeſſer aus der Taſche gezogen 
und ſich angeeignet habe. Als Lyskawa darauf fort⸗ 
gelaufen ſei, ſoll Angeklagter ihn verfolgt und ihm 
mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt und den Rücken bei⸗ 
gebracht haben. Raabe beſtritt die Anklage. Er 
wurde nur der Körperverletzung für ſchuldig befunden 
uud dieſerhalb zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Von der Anklage des Diebſtahls wurde er freige⸗ 
ſprochen. — Die letzte Verhandlung betraf die bere 

mehrfach wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraften 
Arbeiter Max Jar zynski und Johann 
Rogowski aus Mochker. Von ihnen befindet ſich 
der erſtere in Unterſuchungs-, letzterer in Strafhaft. 
Sie waren des gemeinſchaftlich verübten Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle angeklagt. Am Nachmittage 
des 8. Auguſt vorigen Jahres war die Witwe Sarah 
Sodtke aus Podgorz nach Thorn gegangen, um vers 
ſchiedene Geldangelegenheiten ihres kürzlich verſtorbenen 
Ehemannes zu regeln. Sie hatte ſich zu dieſem 
Zwecke mit einer größeren Summe Geldes und zwar 
in bar mit 363 Mk. verſehen, das fie im 
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. Klaſſe. 1. giehungstag. 8. Nai 1005. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Aammern beigef. 
Oime Gewähr. K. StA. f. 3) (Nachbru verboten.) 
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Leinwandbeutel bezw. im Portemonnaie verwahrt 
in einer Handtaſche bei trug. Außer dem 
Gelde enthielt die Handtaſche eine Feuerverſicherungs⸗ 
olice und Depoſitenſcheine über 1000 und 100 
ark. In der Begleitung der Frau Sodtke befand 
ch die Witwe Gajkowski aus Podgorz. Als beide 
rauen die Holzbrücke über die ſog. polniſche Weichſel 
überſchritten, kamen ihnen die beiden Angeklagten, 
die ſich bis dahin in den Weidenkämpen aufgehalten 
* nachgegangen. Sie drängten ſich zwiſchen die 
den Frauen und einer von ihnen, — wie Frau 
Sodtke meint Jarzynsei, — riß derſelben die Hand⸗ 
taſche weg. Mit der Beute liefen die Angeklagten 
eiligſt in die Bazarkämpe, der eine in der Richtung 
nach der Eiſenbahnbrücke zu, der andere in entgegen⸗ 
ſetzter Richtung davon. Trotz des Hilfegeſchreies der 
Sm gelang es nicht, die Diebe zu faſſen, weil 
hilfreiche Perſonen nicht zur Stelle waren. Die An⸗ 
geklagten nahmen nur einen Teil des baren Geldes 
aus der Taſche an ſich, während ſie den Reſt mit dem 
übrigen Inhalt der Taſche in der Kämpe vergruben. 
Sie führten gemeinſchaftlich Kunſtreiſen nach Berlin, 
Breslau, Poſen und nach anderen Städten aus und 
kamen nur nach Thorn, um ſich weitere Geldmittel 
aus ihrem Verſtecke zu holen. Die Frau Sodtke hat 
von ihrer Habe nichts zurückerhalten, ebenſowenig 
etwas von dem Gelde, wie die Depoſitenſcheine und 
Feuerverſicherungspolice. Die Angeklagten räumten 
die Anklage im weſentlichen ein, nur bezichtigte einer 
den anderen, daß er der Frau Sodtke die Taſche weg⸗ 
geriſſen habe. Die Police und die Depoſitenſcheine 
wollen die Angeklagten vernichtet haben. In Anbe⸗ 
tracht ihrer e verurteilte der Gerichtshof den 
1 zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
chen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren Bus 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. Rogowski wurde mit 
einer Zuſatzſtrafe von 2 Jahren 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis belegt. Auch hinſichtlich ſeiner Perſon wurde auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren erkannt. 


— Weſtpreußiſche 
kammer. Herr Ökonomierat 
Mitglied des Vorſtandes der 


Landwirtſchafts⸗ 
Aly⸗Gr. Klonia, 
Kammer, deſſen 


Wahlperiode noch bis 1907 dauerte, verlegt 
Br Wohnſitz nach Charlottenburg und 
cheidet aus dem Vorſtande aus wodurch eine 
Erſatzwahl für ihr nötig wird. 


212. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. Mai 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Machdruck verboten.) 
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110 2% (500% % 84 443 515 731 940 107020 25 609 
190 3% (1000) 439 64 608 (500) 41 99 1500) 720 
108128 (1000) 90 (3000) 98 285 407 72 639 731 88 
6 977 109176 313 40 486 528 (500 753 850 


* Die „Heirat“ des Paſchas. Vor 
einigen Tagen wurde in Wien der Artiſt Sauer 
auf Verlangen des deutſchen Generalkonſuls 
in Konſtantinopel wegen Erpreſſung, die er 
unter merkwürdigen Umſtänden an einem 
türkiſchen Paſcha begangen haben ſolle, ver⸗ 
haftet. Jetzt dringen über dieſe ſeltſame Affäre 
nähere Nachrichten an die Offentlichkeit. Die 
Tochter des Verhafteten, Margarete Sauer, 
ein 17jähriges, bildſchönes Mädchen, erregte, 
als ſie mit ihrer Familie in einem Variete 
Konſtantinopels auftrat, die Aufmerkſamkeit 
des allmächtigen Polizeiminiſters Feim⸗Paſcha. 
Dieſer lud die Artiſtenfamilie des öfteren zu 
Soupers ein und überhäufte alle ihre Mit: 
glieder mit koſtbaren Geſchenken. Feim⸗Paſchas 
Harem beſteht aus 300 Frauen, außerdem be⸗ 
ſitzt er noch zwei legitime Gattinen; das 
genügte ihm offenbar nicht; denn er machte 
der hübſchen Margarete einen Heiratsantrag, der 
natürlich mit Dank angenommen wurde. Der 
Paſcha drückte einen ſanften Kuß auf die 
Stirn ſeiner Zukünftigen und ſagte in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache: „Du biſt meine Frau.“ 
Dies war indeſſen erſt die Verlobung. Nach 
einigen weiteren Tagen fand ohne große Vor⸗ 
bereitung die Vermählung unter ſeltſamen 
Zeremonien ſtatt. Es wurde u. a. ein Vertrag 
aufgeſetzt, nach dem der Schwiegerpapa Sauer 
eine „Ausſteuer“ von etwa 20 000 Mk. er⸗ 
hielt, wogegen er im Falle einer Scheidung 
nichts mehr verlangen dürfte. Nun wurde 
Margarete die 303. Frau des Paſchas. Die 


110148 326 27 77 459 78 579 865 921 (500) 23 
111048 110 40 50 502 57 (500) 93 644 97 785 90 848 
91 112008 (500) 90 223 47 476 95 550 79 617 96 757 
812 113244 357 405 662 716 94 885 937 114016 106 
15 207 364 419 514 645 (1000) 85 772 115025 145 258 
(1000) 68 421 600 793 116948 179 (1000) 89 228 304 
79 596 98 668 98 948 (3000) 76 117187 271.80 379 
564 644. 118303 657 815 119172 203 434 (500) 37 90 
571 638°55 851 77 923 (500) 

120106 13 20 6000 50 57 98 207 51 425 73 848 
909 (1000) 54 121318 426 45 46 854 78 89 950 122184 
538 83 92 661 791 902 76.95 123041 140 85 311 19 
56 456 591 622 39 (500) 124098 634 92177 125009 
28 94 (3000) 184 299.339 569 704 77 806 78 126052 
85 146 222 394 420 600 753 98 833 78 944 (500) 127351 
495 538 45 77 751 55 93 (5000) 828 86 128073 188 
299 306 (500) 33 34 570 (3000) 659 65 910 17 98 
129371 456 623 715 954 60 

130031 56 148 218 306.66 (3000) 76 478 131164 
210 543 662 880 914 30 132052 160 91 566 618 92 
905 133277 455 60 548 (1000) 56 710 134018 100 305 
31 51 91 734 71 (500) 73 835 135039 150 233 35 374 
475 504 44 940 63 136061 82 600) 174 235 57 321 
549 59 137072 226 679 909 138084 131 (1000) 240 
334 689 911 62 139168 (3000) 258 78 430 83 92 
569 620 (500) 660 63 967 69 97 x 

140012 230 48 330 516 (500) 610 812 909 141058 
190 324 46 78 435 647 747 (3000). 142064 185 (3000) 
239 91 405 18 595 810 143005 37 72 198 432 629 38 
806 30 81 144143 339 (3000) 410 68 578 (500) 89 
145068 93 180 98 353 (500) 75 508 653 75 713 833 45 
75 146126 38 56 222 324 86 551 82 754 147051 104 
256 77 442 556 81 (500) 712 51 897 950 148016 275 
372 74 446 582 622 818 959 149007 158 319 57 (1000) 
85 436 53 (500) 800 79 966 

150151 (3000) 331 (1000) 523 645 48 56 (1000) 
761 78 810 151185 259 355 57 636 766 832 38 914 
152115 68 283 (3000) 350 (500) 492 607 16 715 71 
806 84 153067 358 420 30 (500) 584 (1000) 623 47 94 
735 810 76 (500) 924 154031 229 31 396 520 672 893 
945 155022 408 503.655 788 844 929 156156 326 
516 608 993 157088 156 77 333 (500) 453 61 527 656 
823 48 158012 38 51 62 240 329 337 75 442 636 704 
7 964 153000 61 95 104 325 531 859 997 

160095 238 307 37.600 708 59 67 842 909 161127 
37 76 223 362 534 674 880 920 162046 56 62 129 90 
222 94 (500) 442 (1000) 569 78 812 902 3 38 48 83 
163092 222 333 90 404 528 681 705 69 919 71 (500) 
1641055 215 79 (1000) 359 519 676 846 (500) 90 900 89 
165044 162 256 449 63 524 678.96 946 166744 167124 
218 69 376 632 860 168045 87 374 409 700 13 833 
169202 (500) 324 47 613 (1000) 728 

170044 (3000) 220 426 67 567 (500) 926 79 
171114 397 (3000) 402 517 (500) 172148 245 385 
444 70 534 626 718 23 42.79 898 173460.96 762 
(5000) 343 174128 57 374 77 439 45 (500) 505 
(5000) 610 46 864 80 175138 314 (10001 32 454 638 
70 732 68 176060 240 41 396 581 (1000) 761 860 
177016 29 33 (500) 181 (1000) 375 432 581 89 90 
(3000) 708 811 990 128097 177 550 95 626 90 720 
* 52 59 179006 59 212 35 87 373 96 485 667 819 

180028 161 66 253.337 591 671 (600) 704 181119 
561 691 816 67 182165 (500) 74 313 30 72 401 14 39 
762 815 56 903 80 89 (500) 183018 49 114 44 286 407 
59 610 755 814 (1000) 907 2 66 184099 (500) 102 36 
59 787 813 87 185003 241 95 312 45 54 464 82 (500) 
519 608 (3000) 723 (1000) 936 91 186027 229 765 
874 187038 161 71 225 441 654 88 (500) 188099 (1000 
624 798 929 (500) 189034 128 63 237 524 68 846 96 

190001 (1000) 77 98 445 95 587 730 191056 83 
188 285 93 538 84 (500) 89 (500) 791 92 (500) 872 921 
30 86 192012 21 89 137 87 246 491 624 760 919 
193397 436 (500) 548 624 746 839 97 19076 (1000) 
261 63 307 602 834 953 
43 68 550 821 6 

500) 32 847 te 11 58 (600) 197020 71 9 125 (1000) 


70 511 (1 
310 (500) 469 96 


158 211.60 


) 23 
213161 239 (500) 69 528 48 692 (500) 714 28 3 
69 889 912 214193 256 (1000) 80 321 414 517 
728 88 892 943 53 215063 90 140 41 251 91 334 68 
650 705 945 216055 121 31 35 335 41 618 35 701 
80 (3000) 217014 427 51 546 981 218084 168 87 
89 00 203 53 52 300 524 97 706 49.877. 956 (1000) 
219124 265 738 93 (500) 96 (500 873 91.998 (500) 
„220341 (500) 443 613 82 9% (3000) 732 45 86 
813 903 92 22109 45 146 73 275 518 728.40 89 
222002 192 200 7 41 717 835 223001 151 77 347 
57 78 453 (500) 601 873 955 74 : 
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Freude dauerte aber nicht lange. Wie man 
ſagt, ſei der Sultan ſehr erzürnt darüber ge⸗ 
weſen, daß Feim⸗Paſcha eine Chriftin geheiratet 
hatte. So wurde denn die Familie zwangs⸗ 
weiſe in einen Zug geſetzt, und bevor derſelbe 
abdampfte, ſteckte man auch die arme Margarete 
in das Koupe. — Die 20000 Mark wurden 
in einer Wiener Bank angelegt. Der Vater 
gen Verteidiger genommen. 
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Amtliche Notierungen * Danziger Börfe. 


. Mai. 


vom 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
per Tonne joge: 
nannte Ferant Provifion uſanzemäßig vom Käufe: 


außer dem notierten Preiſe 2 Mk. 


an den Verkäufer vergütet. 
Weizen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 


170 Mk. 
inländiſch rot 766 Gr. 167 Mu. bez. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 738 - 


747 Gr. 138 Mk. bez. 


Mk. b 


Klete per 100 Kilogramm. ge 8,80 — 10,10 Mu. 
ez. 


bez. Roggen⸗ 9,70 9,85 


— — — — ẽtlꝛx— —ñ——᷑— — 


Weizen 160-168 Mk,, 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 


Bromberg, 9. Mai. 


2 


nen hochbunt und weiß 756-796 Gr. 168 bis 
ez. 


Ruhig. Brotraffin. 1 o. F. -,— Kriſtallzucker 
Fa —.— — —.—. aa Raffinade mit 


Sack -,— — —,—. Gem. Melis mit Sack 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— G., 


—,— Br., —,— bez., per April —,— Bd, —.— 
Br., per Mai 24,25 Gb., 24,50 Br., per Juni 24,30 
Gd. 24,50 Br., — , — bez., per Auguſt 24,65, Gd., 
24,10 Br., —,— bez., per Oktober 21,00 Gd., 
21,05 Br., per Oktober⸗Dezember 20,65 Gd., 20,85 
Br. Stimmung: Matt. 

Hamburg, 9. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee 
good average ug per März 38½ Gd., per Mat 
36¾ Gd., per September 37½ Gd., per Dezember 38 


Gd. Stetig. 
Hamburg, 9. Mai. Zuckermarkt. (Schluß 
bericht.) Rüben⸗Rohzucher I. Produkt Ba 88 


Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 20,75, per M 
21,00, per Mai 24,40, per Juni 24,50, per Augu 
24,85, ver Oktober 21,20. Stetig. 


Holzverkehr auf der Weiler, 

Bei Schillno pajfierten die Grenze: Von Puhjinski 
per Falkewicz, eine Trafte: 1501 Rundelſen; von F. 
Bengſch per Blei, 4 Traften: 2459 kieferne Rund hölzer: 
von Franke Söhne per Gorski, 3 Traften: 2033 
kieferne Rundhölzer; von Franke Söhne per Mich⸗ 
lowskt, 3 Traften: 1854 kieferne Rundhölzer; von 
S. Don per Gorny, 4 Traften: 2419 kieferne Rund» 
hölzer; von Gaſiorowski per Rakoczy, 1 Trafte: 1033 
kieferne Rundhölzer; von Franke Söhne per Jedlinski, 
4 Traften: 970 kieferne Rundhölzer, 80 eichene Rund⸗ 
hölzer, 1520 Rundelſen; von Don per Friedmann, 
2 Traften: 1936 kieferne Rundhölzer; von S. Zinamon 
per M. Zinamon, 2 Traften: 1441 kieferne Nund⸗ 
hölzer; von Murawkin per Selecki, 9 Traften: 3460 
kieferne Rundhölzer, 9400 kieferne Balken, Mauer⸗ 


latten und Timber, 2500 kieferne Sleeper, 1109 
Area = a Be eo 9 5 ü Rieferne einfache Schwellen, 2250 eichene Kanthölzer, 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach | 1380 eichene Rundſchwellen, 540 eichene einfache 
Qualität 130 —138 Mk., Brauware ohne Handel. — | Schwellen, 5800 eichene Pferdebahnſchwellen, 3400 


Erbſen: Futterware 123 — 140 
160 Mk. — Hafer 120-134 Mk. 


Mk., Kochware 150 bi: 


Rundelſen. 
Hinausgeholfen. Die kleine Elſe: „Kathie, wie 


Köln, 9. Mai. 
Oktober 50,00. — Trübe. 


Rüböl loko 50,00, pe: 


wird denn Sauce geſchrieben?“ Köchin (nach längerem 
Überlegen): „Ja, Kind, weißt Du, das kommt ganz 
darauf an. Ziebelſauce wird mit 3. geſchrieben, 


Magdeburg, 9 Mai. (Zuckerbericht) [wenn's aber Meerrettichſauce ift, wird mit M ge 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 9.509,80 ſchrieben. Aber mit Maggis Würze ſchmecken beide 
Nahprodukte 75 Proz. ohne Sack — . — „. Stimm. am beſten.“ 


212. Königl. Breuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. Mai 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef . 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


43 57 180 321 440 94 915 79 1121 37 (1000) 35 
221 423 507 758 (500) 967 2056 76 241 302 600 795 
929 34 59 3197 325 79 436 674 (500) 725 4339 482 
505 639 709 834 903 41 91 (3000) 5206 (500) 36 
407 21 546 768 6057 360 (1000) 548 68 78 621 837 
993 (3000) 94 7018 24 74 154 568 (500) 741 821 94 
983 


8083 99 139 433 (500) 786 96 842 960 (1000) 72 


9097 130 37 485 508 33 703 9709 11 13 894 903 42 

10068 131 73 224 322 45 514 26 32 622 758 72 
82 847 63 82 11136 409 84 572 779 815 986 12128 
29 299 (1000) 475 89 533 42 806 994 13161 523 43 
815 82 988 91 14129 624 735 859 15013 (3000) 
271 326 31 476 520 41 684 792 843 84 942 16398 
540 643 917 17058 355 57 68 581 765 813 88 18258 
327 89 (3000) 444 518 (500) 68 611 82 97 19244 63 
70 460 622 783 805 907 

20002 


(1000) 268 329 571 (500) 782 926 56 89 24051 (500) 
89 146 221 31 342 412 509 639 734 859 (500) 25039 
172 98 (500) 201 (1000) 611 49 88 711 829 55 (3000) 
957 26260 322 86 (500) 418 502 42 44 79 629 (500) 
824 957 27036 74 162 98 340 406 606 56 716 26 
(3000) 30 28223 (500) 27 (1000) 864 933 29075 
522 98 694 (500) - 

30113 72 (500) 279 93 316 511 13 729 51 941 74 
31108 368 (40000) 425 (1000) 520 60 603 736 906 
32001 127 30 233 (3000) 439 830 962 33021 138 
47 216 355 85 34076 121 267 688 853 937 (1000) 
35254 79 84 696 711 47 90 803 979 36205 350 491 
502 34 65 642 720 38 48 893 37041 199 253 265 448 
673 732 61 934 (500) 56 8 (1000) 38133 68 419 24 
554 57 731 883 (500) 39083 242 (3000) 437 (500) 
830 963 (500) 67 

40147 345 73 85 446 536 71 649 761 802 39 (500) 
941 47 74 41487 561 611 77 804 929 (3000) 40 75 
42117 333 400 54 80 (1600) 84 85 672 733 56 889 
935 (1000) 43005 166 339 94 3 20 97 659 77 872 
93 44099 148 51 97 273 (1000) i 5 532 45031 (1009) 
34 85 198 (1000) 277 385 434 1 525 (1000) 50 916 
46180 549 (3000) 601 809 46 57 47012 50 242 450 
583 660 806 20 924 48718 43.46 93 997 49012 
(1000) 35 1500) 157 224 594 605 705 (5000) 26 821 72 

50115 217 (500) 415 44 904 15 51020 164 204 385 
785 52147 302 404 513 663 701 32 811 960 53080 
114 71 427 746 854 - 54227 329 53 1500) 629 954 
35097 373 495 659 707 36087 411 14 727 90 865 66 
944 48 57138 288 306 571,617 723 (500) 38002 32 
(14,00) 143 208 69 434 66 (300% 702 53 813 39033 60 
222 43 321 54 561 702 (500) 817 942 (4000 59 

60040 208 370 522 (30000 63 622 730 814 914 
46 61017 112 37 227 595 (2000) 616 65 700 54 538 
72 62333 443 5% 614 35 788 815 30 64 63118 353 
64 453 602 722.58 826 40 920 64039 (500) 40 180 256 
(500) 392 479 561 70 62 740 91 968 (10001 99 65044 
156 255 64 470 534 60 82 706 800 12 (500). 924 82 
(10000) 65045 433 60 523 31 (1009) 807 916 67147 
(1000) 74 337 94 639 714 89 814 68177 205 416 17 31 
45 609 762 73 91 69047 (500) 111 526 677 85 748 894 
941 (506) 

700953 84 152 73.495 (300 % 769 864 90 71074 
213 45 389 403 551 620 752 72140 49 378 412 61 512 
26 685 881 78022 38 95 (500) 459 523 40 737 78 81 
82 74052 96 263 (0 97 1500) 99 455 531 86 606 89 
960 75077 24 306 (5000 18 48 680 707 827 76003 


17 (830% 49 135 (0%, 206 44 389 745 887 77038 


232 92 245 512 55 723 836 81 78120 33 217 335 407 
101,95 542 6.3 733 81 79103 600) 216 482 533 42 
62 7 437 46 69 239 40 St 

80168 72 491 509 750 830 39 4 912 17 43 (500) 
81154 212 324 (3000) 27 68 78 727 30 82 68 (500) 
23) 331 614 (500) 931 63 83052 2% 82 363 94 406 
34 (500) 615 881 38 (500) 98 905 81 11 (5001 314 23 
402 71 581 9% 83271 90 401573 8, 55 536 (3600) 
50 80 666 73 (500) 779 881 98 871, 42 502 71 638 
65 768 72 809 (500) 928 88339 7: 19 53 684 786 
89070 197 351 738 820 81 934 (30% 

90198 927 63 91010 (500) 71 in .m 268 397 518 
43 748 934 76 86 92130 233 351 8. 0 453 613 15 
56 828 988 93028 80 201 26 98 4, 7 632 737 96 
893 (500) 990 94036 73 112 77 217 0 519 608 30 
719 (3000) 83 850 972 86 951, 0 343 652 66 
735 834 96070 358 6000 425 (500 *. 
3 41 97045 110 41 49 664 BU. i 9 256 301 446 
509 19 618 31 (1000) 89 95 700 831 „ 
754 933 41 N 

100076 150 54 405 478 568 747 (1000) 973 
101067 106 319 540 89 682 88 706 0 102122 371 
413 605 804 (1000) 45 103003 365 74 7 (3000) 67 


629 69 832 946 104014 150 315 90 628 (100% 704 
19499 200 476 91 | 7 


935 105039 291 461 665 983 
(1000) 586 756 902 1070 132 59 85 252 (1000) 
75-352 424 90 572 613 54 722 47 500) 32 95 900 6 27 
108055 58 94 185 333 38 464 577 ( 00 711 16 811 
(500) 28 917 109012 243 303 417 57. 629 87 840 
110021 .49 147 (500) 402 10 39 516 62 662 81 
4000 769 862 929 69 82 111242 (500 527 40 834 964 
71.0000 142035 479. 537 611 35 ½ 739 838 930 
‚118083 110 41326 (500 655 783.976 114030 31 116 
82 420 519 11508 (3000) 173 (300 208 13 66 336 
663 (3000) 736 50 811 12 (1000): 990 116291 (1000) 


751 63.75 924 
30 99956 106 


303.435.633 (1000) 740 74 946 92 117026 268 971 401 
515 77 118167 299 462 (3000) 71 500 (3000) ‚617 
(500) 737 119171 220 (500) 41 52 346 78 702 928 (500) 

120001 25 32 253 451 553 651 121328 439 530 
649 (500) 81 803 122023 57 296 393 418 740 60 800 
123194 425 68 624 716 850 124023 52 95 155 79 396 
417 32 38 51 95 557 711 820 66 125044 430 33 524 
020) 252. 126190 458 569 831.(500).965.67 127001 
57 (3000) 405 65 (500) 521 49 68 631 737 907 24 
128000 96 274 97 357 68 (3000) 550 749 64 891 


129054 (1000) 111 61 (500) 437 43 568 (1000) 75 614 


992 (1000) 95 (1000) = 
130034 79 (500) 121 217 51 338 213 566 692 783 
(1000) 990 97 131300 26 407 74 650 705 (1000) 895 
926 132009 16 563 85 614 733 819 (500) 33 (500% 976 
133040 47 70 289 (500) 384 681 945 131070 224 61 
446 754 55 804 930 135022 175 246 53 457 79 632 
(1000) 78 827 91 913 136376 401 327 792 896 137000 
122 350 (500) 588 783 822 138071 119 41 217 314 504 
59 605 711 838 (3000) 389 (1000) 139074 264 62 
496 951 (500) 3 
140172 356 98 528 836 37 75 932 141066 141 51 
77 200 504 44 697 788 930 (3009) 142052 184 213 
73 305 12 (500) 91 413 35 511 143069 99 147 389 515 
624 59 720 839 64 144016 37 107 35 212 40 86 375 
436 69 956 93 145234 356 477 500 10 606 (500) 50 62 
920 79 (1000) 146240 322 47 79 408 646 794 847 
941 147095 124 214 59 435 705 37 928 (5000) 56 61 
(500) 148109 470 (1000) 573 635 50 67 735 (3000) 
799 814 35 77 149268 (500) 71 (500) 93 460 84 92 594 
(3000) 772 832 919 76 
150033 147 (509) 274 99 424 (3090) 873 157006 
67 289 426 48 568 605 25 81 763 851 53 (500) 152086 
(500) 118:98 351 416 566 721 925 37 153169 302 18 
53 (3000) 56 357 89 718 97 (3000) 828 (1000) 
932 154197 (1000) 440 50 508 14 666 708 38911 155 
60 (500) 716 9-43 11000) 62 79 156278 773 863 9 
157148 201 68 406 (500) 16 631 61 99 727 934 (500) 
158053 63 125 99 211 (1960) 72 77.363 (500) 468 (1000) 
81 570 606 383 15065 149 86 88 400 647 909 
1607 399 1000) 655 926 161059 481 686 969 
73 162023 156 94 202 478 659 713 66 906 33 46 
163057. Gch 214 309 93 612 45 98 753 (1000) 948 
165046 113 
166247 
16704“ 46 
802 67 940 (590) 168145 
160100 63 460 55 


16 4337 (1000) 477 (3000 585 841 900 
224 36 344 72 402 91 519 (10%, 6% 742 996 
356 615 (500) 777 872 81 (490) 87 991 
25491 362 451 (%% 80 695 
201 593 63 698 794 929 (1000) 72 
87 651 35 727 877 946 86 


701 
798 


32 43 718 20 28 (1090) 51 173031 103 62 279 616 
781 921 17670 124.253 377 408 67 544 177001 27 
57 318 (10000 1 +46 585 837 98 178222 39 56 6¹⁴ 
923 (10%) 1h00 (1900) 73 137 300 11 505 615 (300) 
716 Lat 50% 807 

180 90 2% 304 40 (500) 70 74 6390 813 19 905 
181 » 3 649 805 936 2 182 04 (500% 190 (500) 490 
97 450060) 566 720 3035 182 4% 518 (500% 28 797 
18/8 11 42 143 88 889 727 86 91 806 18367 72 
10% 458 681 766 841 047 1865036 180 91 250 463 663 
18 7 2% (50% 95 439 501 98.693 18804590 9 
144 (500) 480 (500) 694 729.564 189140 (00) 96 224 
36 229 421,755 953 55 35000 83 2 

190% 96 123 % 65 343 49 71 86 429 38 502 
(10091 61 08 84 622 5, 702 95 (560) 913 194013 117 
96 408 771 8109 19245 336 423 520 45 90 GH (500) 
772 814 65 195213 91 113 246 49 55 98 304 437 831 
93979 19 ½% 237 40 557 60 64 80 696 849 69 984 
3195020 182 225 321.85 (500) 89 430 59 (4000) 770 917 
2 80, 196 7 76 197172 308 97 440 603 706 44 
8.) 851 984 198080 207 451 60 566 602 827 96 199002 
225 313 40% 51 558 74 654 59 730.801 998 

200% 66% 96 739 49 944 201 58 (3000) 132 
57 6/6 767 (500) 801 232334 61 93 403 312 22 71 
718 65 811 66 20301 42 (5000 IL 76 628 40 976 
291020 33.124 35.254 388 (6500) 418 42 51 69 82 526 
624 74 747 888 901 (0% 15, 400% 70 205.105 70 
646 90 20620 55 193 213 316 411 (50) 54 619 710 
8 95+ 40 IM) 207111 (500; 323 518 554 (000) 605 
123 992 208 92 105 264 306 516.25 50 932 7209 01 
87 135 (3000) 200 509 26 61 647 (1000) 86 704 834 
61 88 000% 981 (500) 

210% (50059 102 232 37 (3000) 337 44 680 715 
56 965 211013 (1090) 165 326 89 641 (1000) 43 69 858 
63 324212123 00 69 287 538 063 796 875 (1009) 939 
213095 (1100) 104 20280 382 96 304 44 602 746 (3000) 
836 939 214092 34 96 201 454 512 %% 707 (50% 51 84 
533 86 213614 805 63 90 216042 82107 251 342 (500) 
510 58 71 711 85 217010 (50 13 192 381 (500) 
422 (1000) 814 97 913 82 (500) 98 218082 100 47 (500 
57 331 38 84 (500) 415 20 46 897 219031 1 


36 
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us Ceidenſchaft 


Kriminal-Roman von Reinhold Ortmann 


Erſtes Kapitel. 


Die reichen Wohnräume des Bankdirektors Gottersberg 
waren feſtlich erhellt und für den Empfang der erwarteten 
Gäſte bereit. Muſternd und mit einem zufriedenen Lächeln 
durchſchritt der kleine, wohlbeleibte Hausherr im Schmucke 
ſeiner beiden ausländiſchen Orden die von zarten Wohl⸗ 
gerüchen erfüllten Gemächer. Als ein Mann don ſtrengſter 
Pünktlichkeit hatte er es für ſeine Pflicht gehalten, eine 
halbe Stunde vor der auf den Einladungen angegebenen 
Zeit auf ſeinem Poſten zu ſein, und nun ſah er in immer 
kürzeren Zwiſchenräumen nach der Uhr, von der Sorge 
beunruhigt, daß ſeine Damen ſich nach leidiger Frauenart 
bei ihrer Toilette verſpäten könnten. 

Ganz erſchrocken fuhr er zuſammen, als nun wirklich die 
Wohnungsglocke anſchlug, aber die ängſtliche Spannung 
in ſeinen Zügen löſte ſich ſofort, da der draußen im Vorflur 
amtierende Lohndiener die Tür des Salons vor einer jungen 
Dame aufriß, die gar nicht fo ausſah, als ob fie in der Ab⸗ 
ſicht gekommen ſei, an der Soiree des Herrn Bankdirektors 
teilzunehmen. 

Denn ſie war in einem ſehr einfachen, dunkeln Straßen⸗ 
kleide, hate ein kurzes, mit billigem Pelzwerk beiegtes Jäck⸗ 
chen an, und trug das Barett noch auf dem Kopfe. Nach der 
Schlankheit ihrer Geſtalt und der kindlichen Weichheit ihrer 
Züge zu urteilen, war fie nicht mehr als ſechzehn oder ſieb⸗ 
zehn Jahre alt. Ihre Formen waren noch ein wenig eckig, 
und der unvorteilhafte Anzug ließ ihre Glieder etwas zu 
lang erſcheinen. Aber ſie ſah trotz alledem ganz allerliebſt 
aus mit ihrem reizenden kirſchroten Mund, dem feinen, 
geraden Näschen und den kleinen, wirren, dunkeln Locken, 
die ſich an den Schläfen wie über der Stirn unter dem grauen 
Pelzwerk des Baretts hervorkrauſten. Es war ein friſches, 
rofiges Geſichtchen, von dem man auf den erſten Blick den 
Eindruck gewinnen mußte, daß es gemacht ſei, um zu lachen 
und in jugendlichem Frohſinn zu ſtrahlen, wie verſtört und 
traurig es auch in dieſem Moment ausſehen mochte. 

„Ah, guten Abend, Fräulein Elſinger,“ erwiderte der 
Bankdirektor mit etwas herablaſſender Freundlichkeit den 
ſchüchternen Gruß des jungen Mädchens. „Was verſchafft 
uns denn das Vergnügen? — Sie wollen zu Ihrer Schweſter 
— nicht wahr? Iſt Ihnen doch hoffentlich nichts Unange⸗ 
nehmes widerfahren, daß Sie gar ſo betrübt dreinſchauen?“ 

„Ja, ich wollte zu meiner Schweſter,“ ſagte fie, ohne die 
letzte Frage zu beantworten, mit einer Stimme, die ſehr 
lieblich klang trotz des gedrückten Tones. „Aber wenn ich 
ungelegen komme ...“ a 
Das Zucken ihrer Mundwinkel ließ vermuten, daß die 
Tränen bedenklich nahe waren. Auch ein Barbar hätte in 
dieſem Augenblick Mitleid mit ihr haben müſſen. Und Herr 
Gottersberg war, ſofern nur ſein Geldbeutel nicht in An⸗ 
ſpruch genommen wurde, allezeit ein wohlwollender Men. 
ſchenfreund. ‚ 

Wir erwarten allerdings einige Säfte. Aber ein Vier- 
telſtündchen dürfte ſchon noch vergehen, bevor die erſten 


» (Nachdruck verboten.) 
kommen. Und bis dahin können Sie Ihrer Schweſter doch 
wohl alles anvertrauen, was Sie auf dem Herzen haben. 
Gehen Sie nur in das Speiſezimmer hinüber — da habe ich 
Fräulein Margarete zuletzt geſehen.“ 

Er nickte ihr noch einmal aufmunternd zu, und ſeine 
Augen folgten mit lebhaftem Wohlgefallen ihren anmutigen 
Bewegungen, bis ein herabfallender Vorhang die zierliche 
Geſtalt ſeinen Blicken entzog. 5 

Auf den Fußſpitzen, als fürchte fie ſich, ihre derben 
Straßenſtiefelchen auf die koſtbaren Teppiche zu ſetzen, ging 
die Kleine durch einige der ihr bekannten Gemächer bis zu 
der großen Schiebetür, hinter der das Speiſezimmer lag. 
Bngbaft öffnete fie fie nur jo weit, daß fie eben das Köpfchen 
hindurchſtecken konnte, und ganz geblendet von der Pracht, 
die ihr da entgegenſchimmerte, ſtarrte fie ſekundenlang auf 
die lange, mit glänzendem Silber, funkelndem Kriſtall und 
9 Blumengewinden ſchier überreich beladene 


Ein Diener in Livree und zwei hübſche Hausmädchen in 
blütenweißen Schürzen waren noch damit beſchäftigt, nach 
den Anweiſungen einer mitten im Zimmer ſtehenden jungen 
Dame hier und da beſſernd die Hand anzulegen. Alle vier 
hatten im Eifer der Arbeit das kleine Geräuſch überhört, 
und erſt auf den leiſen, beklommenen Zuruf: „Margarete!“ 
wandte das junge Mädchen überraſcht den Kopf. 

Man hätte nicht eben viel Scharfſinn zu beſitzen brauchen, 
um zu erkennen, daß ſie und die Kleine im grauen Barett 
Schweſtern ſeien. Ihre Geſichter waren von über raſchender 
Aehnlichkeit, und alle Anzeichen ſprachen dafür, daß die jetzt 
noch etwas ſchmächtige Beſucherin nach vier Jahren faſt ge- 
nau jo ausſehen würde, wie ihre mit allem Liebreiz voll ent⸗ 
wickelter jungfräulicher Blüte geſchmückte Schweſter. Nur 
die Farbe des Haares und der Augen war nicht dieſelbe. 
Denn Fräulein Margaretens zu einer ſehr einfachen Friſur 
aufgeſteckte Flechten ſchimmerten in lichtem Blond, und ihre 
Augen waren von hellem Blau, während die der Jüngeren 
tiefdunkel aus dem ſüßen Kindergeſichtchen leuchteten. 

„Jenny — du? — Zu fo ſpäter Stunde? — Und hat 
man dir nicht draußen geſagt, liebes Herz, daß hier ſogleich 
große Geſellſchaft ſein wird?“ ö £ 

Sie war af die Tür geeilt und hatte fie weiter aus- 
einander geſchoben, um beide Hände der Schweſter ergreifen 
und ſie in das Speiſezimmer hineinziehen zu können. 
Die Gefragte beantwortete ihre letzte Frage mit einem trüb- 
ſeligen Kopfnicken, und dann, von der Laſt des Kummers 
überwältigt, warf ſie ſich plötzlich an Margaretens Bruſt, 
um mit halberſtickter Stimme zu ſchluchzen: 

„Ach, ſei mir nicht böſe! Aber ich konnte nicht ohne 
ein Wort des Troſtes fortgehen. Ich mußte — mußte dich 
ſprechen.“ el 

Ihr ganzes zierliches Figürchen erzitterte im Uebermaß 
des Schmerzes. Liebkoſend ſtreichelte die Schweſter ihre 
heiße Wange. . j 

„Haben fie dich daheim ſchon wieder gequält, mein ar- 


Kanzleirat lebt, bedeutete es für ihn gewiß ein nicht ge⸗ 


RS 


Tag — nein, iſt noch feine Stunde vergangen, wo er oder 


dieſes Opfers klar gemacht hätten. O, es iſt jo ſchimpflich, 
immer und immer wieder daran erinnert zu werden, daß 
man eine Bettlerin iſt und von den Almoſen großmütiger 


ich es begrüßen, und mit Freuden würde ich mir mein Brot 


miütiges Lächeln 


in ſeinem Hauſe zu behalten.“ 5 


mals fertig bringen, einen Strumpf zur Zufriedenheit der 
Frau Kanzleirätin zu ſtopfen. Je mehr fie mich hofmmeiſtert, 
deſto ratloſer ſtehe ich vor all dieſen Dingen und ein deſto 
trotzigeres, böswilligeres Geſchöpf bin ich dann natürlich 
in ihren Augen. mag es gar nicht wiederholen, wie 
häßlich ſte in ſolchen Augenblicken zu mir Denen, kann. 
re Andenken unſeres edlen Vaters ift kt mehr 
i 8 5 i 
Tränen verſchleierten ihre Stimme, und ſie drückte das 
Taſchentuch an die Augen. Margarete preßte die Lippen 
. als müſſe ſie ſie gewaltſam vor einem unwilligen 
ort verſchließen. Feſter und zärtlicher aber zog ſie die 
weinende Schweſter an ſich. Und nach einem kleinen Schwei ⸗ 
gen fragte ſie weiter: 
„War es nur das, was du mir mitteilen wollteſt, Jenny? 
Oder iſt noch etwas Beſonderes geſchehen?? . 
Ah ja. Marga! Ich habe eine große Torheit be⸗ 


banden. in Dortſebung folgt.) 


ner Liebling? Konon, laß uns auf mein Zimmer gehen. 
da ſollſt du mir alles erzählen.“ 155 we: 

Von den neugierigen Blicken der Dienſtboten begleitet, 
verließen fie das Pa um das Stübchen der Erzieherin 
ifzuſuchen, das in 1 den hinteren Regionen der 
ehr ausgedehnten Wohnung lag. . 

„So, hier find wir ganz ungeftört. Die kleine Ilſe 
sa nebenan liegt ſchon im kiefſten Schlaf. R 
ile bei den Bahrendorfs gegeben? Denn fie find doch wohl 
nich diesmal die Urſache deiner Betrübnis?“ 

Sie hatte die noch immer am ganzen Körper bebende 
Sa weſter neben ſich auf das ſchmale Sofa niedergezogen 
und hatte zärtlich den Arm um ſie Kir wie um ihr damit 
das tröſtliche Gefühl ſicheren Bel irmtſeins einzuflößen. 
Und Jenny war ihr dankbar dafür. Sie bewies es durch 
die zutrauliche Art, in der ſie das dunkle Köpfchen an Mar- 
garetens Schulter lehnte, und durch den hingebend liebe⸗ 
vollen Blick, mit dem ſie zu ihr aufſag. . 
Ja, ſie find es! Und ich ſage dir, Marga, ich kann es 
nicht länger ertragen. Wenn ſie nicht aufhören, mich zu 
Bae gehe ich in die weite Welt, oder noch lieber ins 

affer. 


„Schäme dich, 76 905 Würde es wirklich eines Tages 
ganz unerträglich, ſo gäbe es doch wohl immer noch einen 
andern Ausweg als dieſe beiden. Aber du mußt tapfer 

ſein und geduldig ausharren. Am Ende meinen ſie es 
bei alledem doch gut und glauben, nur ihre Pflicht zu 


„ Marga, wie wenig mußt du fie doch kennen, dieſe 
berzloſen, verknöcherten Menſchen, die keiner andern Liebe 
fähig find, als der Liebe für ihre eigene Perſon.“ 25 

„Sei nicht ungerecht gegen fie, Jenny! Bei den beſchei⸗ 
denen Verhältniſſen, in denen der Oheim als penſionierter 


Kleine Urſachen, große Wirkungen. 
5 Humoreske von Philipp Bog ler. N 
5 (Nachdruck verboten.) 
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rınge& Opfer, als er ſich entichloß, dich ohne jedes Entgelt 


Wa, es muß wohl fo ſein. Denn feit dem Augenblick 
da er jenen hochherzigen Entſchluß gefaßt, 5 noch kein 


ſeine Gattin mir nicht auf irgend eine Weiſe die Größe 


Verwandten fein Daſein friſtet.“ n > 
WWenn ſie dich ſo oft daran erinnern, geſchieht es wohl 
nur, weil ſie dich für undankbar halten. Und ſtelle dir doch 
vor, liebſtes Herz, was aus dir werden ſollte, wenn der 
Oheim ſeine Hand von dir zurückzöge und dich deinem Schick. 
ſal überließe.“ 8 Re e e s ; 

„Ach, wenn er es doch täte! Wie eine Erlöſung würde 


bei fremden Leuten verdienen, wie du. 
lieber das ſchöne Geſicht der Schweſter glitt ein weh⸗ 


„Und biſt du ganz ſicher, daß du da nicht vielleicht noch 
ſchlimmere Erfahrungen machen würdeſt, als bei den Bah⸗ 
rendorfs?“ l F 2 

„Wie, Marga, fo ſprichſt du — du, die es ſo gut hate? 
Kann man ſich wohl eine angenehmere Umgebung wünschen, | 
als dies prächtige Haus? Und wirſt du nicht behandelt, 
als ob du zur Familie gehörteſt? Auch an der heutigen 
Geſellſchaft darfſt du wieder teilnehmen. Das iſt doch etwas 

n3 anderes, als die notdürftig übertünchte Armut und 

3 ewige langweilige Einerlei bei dem Oheim! Wie glück. 
lich würde ich mich an deiner Stelle fühlen!“! 

Die Erzieherin hielt es für gut, über dieſen Stoßſeufzer 
hinwegzugehen, als ob ſie ihn nicht gehört hatte. 

Ich muß in jedem Augenblick darauf gefaßt fein, daß 
man mich ruft,“ ſagte fie. „Darum laß mich nun vor allem 
hören, was dich in ſolche Aufregung verſetzt hat.“ 

„Womit ſoll ich anfangen, Marga, und womit ſoll ich 
aufhören? Es iſt immer elbe Jammer, für Tag, 
und Stunde für Stunde! Weil ſie mich zu einer guten 
Hausfrau erziehen will — wie ſie ez nennt —, quält mich 
die Tante umausgeſetzt mit Unterweiſungen und guten Leh⸗ 
ren, die mich faſt um den Verſtand bringen. Denn ich habe 
nun einmal kein Talent zu den gräßlichen Verrichtungen, 
die man von mir verlangt. Ich kann nicht waſchen und 
bügeln und kochen wis eine Magd. And ich werde es nig- 


Endlich blieb dem Vielgeplagten länger keine Wahl, zum 


N 3 had ae Garnifon abel den waderen Offi⸗ 
ni eicht, da i r Regiment aud« 
See den 0 mit 3 ben Weg 9055 ſich kunfichf bor 


der Wehmut nach Kräften und beichleimigte feine Ueber⸗ 
ſiedlung nach einem kleinen, 1 fern von der Reſidenz 
gelegenen Landſtädtchen um dort in Frieden feine Tage zu 
verbringen und daſelbſt von den Strapazen einer lang ⸗ . 
Abe gen Dienſtzeit auszuruhen. 3 
in paſſendes Quartier, Zimmer und Rabinet, war bald 

efunden, mit Feuereifer ging der Hauptmann daran, ſich 
ie neue Junggeſellenwirtſchaft auf das Behaglichſte einzu⸗ 
richten. Seine Bedienung beſorgte die alte Hausmagd, im 
übrigen wetteiferten der Hausherr und deſſen Schmweiter, 
Fräulein Tini, die in jüngeren Jahren leidlich hübſch ge⸗ 
weſen ſein mochte, ſich in allerhand Aufmerkſamteiten für 
den „noblen“ Mieter zu überbieten; ebenſo kamen die Hono⸗ 


jeder Erregung zu hüten, fo unterdrückte er die Gefühle 


ratioren des Ortes demſelben freundlich entgegen Haußt⸗ 


mann Emmerich nahm ſein Mittagsmahl bei dem erſten 
Fleiſchhauer und Gaſthausbeſitzer des Städtchens, dem ſo⸗ 


genannten „Ochſenwirt“, in Geſellſchaft einiger unverhei⸗ 


rateter Gerichtsbeamten ein, die den leutſeligen Herrn bald 


lieb gewannen und, nachdem ſich dieſer gar als tüchtiger 
„ entpuppt, im Handumdrehen allabendlich Be⸗ 
willigſte Partner ein für allemal geſichert ſchien. 

So verfloſſen die letzten Wintermonate ziemlich raſch 
und angenehm für den Penſioniſten. Sein Magenleiden 
machte ſich weniger fühlbar, vielleicht trugen die fleißigen 
Spaziergänge, in Verbindung mit der einfachen, höchſt regel ⸗ 
mäßigen Lebensweiſe, zu der er ſich gezwungen jah, das 


ihre dazu bei, ihn bei beſſerem Befinden zu erhalten. Dieſes 


relative Wohlſein wiegte den guten Mann nur allzu raſch in 
Sicherheit; er begann dem ſcheinbar gezähmten Rebellen, 
ſeinem Magen, bei der erſtbeſten Gelegenheit wieder etwas 
zuzumuten, vergönnte ſich Samstags ein „Extra-Bratel” 


8 und huldigte aufs neue einem vehementen Genuß der im einſt 


wirt am nächſtfolgenden Abend; ſchon 


ſtreng verboten geweſenen Virginier. Ungeſtraft wandelt 


aber keiner unter Palmen! Dies ſollte auch der alte Em⸗ 


hieß es beim Ochſen⸗ 
mittags war er aus⸗ 


| merich erfahren 


„Wo bleibt unſer Hauptmann?“ 


nahmsweiſe nicht erſchienen. Niemand wußte Auskunft zu 


HBeefinden vermehrten nur 


„gute Nacht“ und ging. 
ſtaunt. „So giftig haben wir ihn noch nie geſehen, 


geben. Die ganze Spielpartie geriet in Aufregung, man 


mußte um den Apotheker ſenden, damit der vierte Mann 
zum Whiſt nicht fehle und die 


i gewohnten Robber pflicht⸗ 
gemäß abſolviert werden konnten. Erſt am Mittwoch er⸗ 


ſchien der Vermißte wieder, blaß und auffallend ſchlechter 
Laune. Das Zimmer war ihm zu viel geheizt, de 
nicht ſchnell genug, 


2 er Kellner 
5 das Bier zu kalt, die ſpielgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Erkundigungen in bezug auf ſein Ausbleiben und 

i jeine Mißſtimmung, kaum war die 
Partie zu Ende, ſchob er ſeinen Stuhl zurück, ſagte kurz 


„Was hat er nur?“ fragten die Zurückgebliebenen fe 
ſelbſt 


Eſſen und Trinken erfuhr heute ſeinerſeits nicht die ge⸗ 
bührende Anerkennung.“ f 


die fein ji 
beberrſchung einer vollen, 


Le ” a 
ihrorſeits 


eine 


auf den Menſchen übt. 


Märtyrer und angehen 


„J moan' halt, der Herr dürft’ a wengerl miſelſüchtig 


ſein,“ miſchte ſich der Wirt ins Geſpräch, „ſolche Leut' muß 
man geh'n laſſen, bis ſich's wieder g'ſetzt hat.“ — 

Dieſer Meinung ſchloß ſich auch die Tiſchgeſellſchaft an, 
und der Zwiſchenfall wurde mit Stillſchweigen übergangen. 
Seit der Zeit war jedoch die gleichmäßig gute Laune des 
Hauptmanns dahin, er blieb immer häufiger aus, ſchloß 
ſich or. ein und ging ſtets wie in tiefen Gedanken um⸗ 
her. ed die Gaſtſtube und zeigte ſich gegen jedermann 
wortkarg und verſchloſſen; fiel er indes einmal wieder in 
den Kreis der Klubfreunde ein, ſo zeigte ſein Weſen eine 
befremdende Neigung zum Ueber maß, er ſprach, trank und 
lachte viel, prahlte mit einem unverwüſtlichen Humor, einer 


kernfeſten Geſundheit und hätte um alles in der Welt nicht 


eingeſtanden, in welcher Abhängigkeit er von dem Tyrannen 
lebte, der bei ihm Magen hieß. 2 
Was mag nur unſerem Hauptmann fehlen?“ fragte 
Fräulein Tini beſorgt den Bruder. Er ſieht ſo 
melancholiſch aus — ich höre ihn oft bis ſpät in die Nacht 


hinein ſeufzen und ſtöhnen — gewiß iſt es die Erinnerung 
an eine unglückliche 


b endliebe, die ihn nicht ſchlafen läßt.“ 
„Warum nicht gar?!“ gab der Gefragte zurück. „Die 
Leber wird ihn drücken oder ein enger Stiefel — das müßte 
5 me Liebe geweſen jein, die ihm heute noch im 
en läge.“ ; 

ittlerweile war der Frühling gekommen, und auch das 
alte Soldatenherz Emmerichs ſpürte etwas von dem hin⸗ 
reißenden Zauber, den das Erwachen der Natur ringsum 
1 Er machte häufige Ausflüge in die 
Umgegend welche ihm ſahr gefiel, und zeigte ſich weich und 
empfänglich geſtimmt. Im ſtillen fing er an, die Leiden, 
Magen (und der Mangel an Selbſt⸗ 
. appetitlich duftenden Schüſſel 
gegenüber) ihm bereitete, mit jener Wehmut zu betrachten, 
die geneigt iſt, jeden präſumtiven Todeskandidaten zu einem 
N den Heiligen zu ſtempeln; er beklagte 
ſein Geſchick, im Angeſicht einer ſorgenfreien Exiſtenz und 
herrlichen Lan oſchaft, die jetzt im zarteſten Reize prangte, 
fortwährend mit Verdauungsbeſchwerden und den raſtloſen 


ag auf ihn legten, wodurch der Geſellſchaft der bereit⸗ 


Wünſchen eines echt militäriſchen Appetites kämpfen 
müſſen. 10 2 hätte der gute Mann nur ein klein wenig An⸗ 
lage zum Lyriter gehabt, dieſe Zeit beſchaulicher Ruhe, welche 
er nach jeder Mahlzeit zwiſchen Urſache und Wirkun 
brachte, hätte ihn unbedingt zum Dichter emacht. — Fräu⸗ 
lein Tini beobachtete den Einſamen, der ſichtlich ein große 
Geheimnis in ſeinem Buſen verſchloß, mit lebhafter Teils 
nahme. Es war ihr nun ſchon ſeit einigen Monaten. nid 
ganz richtig mit ihm vorgekommen, ſie beſchloß über ihn zu 
wachen, als Schutzgeiſt und Vorſehung in einer Perſon. Man 
konnte nicht wiſſen, wohin dieſes träumeriſche, gedrſickte 
Weſen den Alleinſtehenden führte. — In ſeinen Jahren 
pflegte man wohl Entſchlüſſe nicht zu überſtürzen, doch lebten 
ſie ja in einer aufgeregten Zeit, wo anormale Ereigniffe auf 
der r ſtanden und Humanität zum Loſungs⸗ 
worte wird W. Ar 
Der Wonnemonat brachte Sonnenſchein, Blumenduft, 
Backhendeln und jungen Salat in Fülle — C jenug 
für ſchwärmeriſche Gemüter und i an beTahig kägen, 
ſich ihres Daſeins zu freuen, Anlaß für ſchwache Konſtitutio⸗ 
nen, die Mängel ihrer Geſundheit doppelt zu beklagen, Fi 
So war denn auch Hauptmann Emmerich mehr als 15 
geneigt, einem gewiſſen Trübſinn nachzugeben und ſeufzend 
die vielen Naturgaben, deren er ſich nicht im unmittelkaren 
Genießen erfreuen durfte, als „puren Ueberfluß“ zu 
bezeichnen. Eines Sonntagmorgens wachte er jedoch mit 
fo leichtem Atem und freier Bruft auf, daß er beglückt em- 
porſprang und ſofort den Entſchluß faßte, ſich ſeines im ⸗ 
getrübten momentanen Wohlbefindens in ausgiebiger Weiſe 
zu erfreuen. Er rumorte lebhaft im Zimmer umher, grüßte, 
als würde er bei einer verbotenen Tat ertappt, Fräulein 
Tini, die juſt beim offenen Fenſter vorüberging, zerſtreul, 
und halbverlegen, raffte eilig ein paar Kleinigkeiten zu⸗ 
ſammen und ſtürmte mit den Worten: „Ich fahre nach 


dorf!“ an den Haus leuten vorüber, aus dem Gartentor. 


Der genannte Ort zeichnet ſich durch eine Reſtauration 
von beſtem Rufe aus, die, wunderbar ſchön gelegen, für die 
Bewohner der nahen Kreisſtadt, Sommerfriſchler und Tou⸗ 
riſten, - 
Kegelbahnen, Schaukel u. ſ. w. lud zum Beſuche ein, das 


vortreffliche Bier, der ausgezeichnete Wein, die gute Küche, 
welche das Haus führte, zog jederzeit viele Gälte herbei.. 


Hauptmann Emmerich k 


i mit Vergnügen dachte er an die Beſtellung des 
Gourmand, könne man ſich f 


er ein Glas Waſſ 
umher und griff raſch mit der Hand — war's nach der Taſche 


oder dem Herzen? um jene enttäuſcht, verzwoiflungsvollen Ei 


Ausdruck im Geſicht, wieder zurückzuziehen. 
In dieſem Augenblick erhob ſich an dem Nebentiſche, 
durch den Stamm des nächſtſtehenden Kaſtanienbaumes den 
Blicken des Hauptmannes bisher entzogen, Pie ai 8 
die ihrem Mietsherrn unverſehens hierher gefolgt war un 
jede ſeiner Bewegungen ängſtlich verfolgt hatte. a 
„Unglücklicher!“ ſprach fe, zu ihm tretend, erregt, mit 
mühſam beherrſchter Stimme, indem ſie ihm zwiſchen den 
krampfhaft geſchloſſenen Fingern ein ſchmalgefaltetes weſßes 
Papterchen wies, das offenbar ein Pulver enthielt, „ich 85 
wonach Sie vergebens ſuchen! Die Vorſehung wollte, da 


Grund genug 
E 


mancherlei Anziehungskräfte beſaß. Schießſtätte, 


er nach dem andern hinunter, mit einem 
ſcheuen Blick ringsum, taſtete er an feinem. Uniformrock 
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ich dieſes unſcheinbare Päckchen fand, welches Sie bei Ihrem 


eiligen Aufbruch heute morgen verloren. Der Himmel hat 


mich zu feinem Werkzeug auserkoren, um ein ſchmachvolles 
Unrecht zu verhüten!“ 


Hauptmann Emmerich aber hörte offenbar gar nicht auf 
die Worte der Dame, ſeine geſamten Sinne ſchienen ſich 


ungeteilt dem geheimnisvollen Papierchen zuzuwenden. 

„Ha, meine Lebensretterin!“ rief er laut, und ehe ſich's 
Fräulein Tini verſah, hatte er der Argloſen das Pulver 
entriſſen, in ein Glas Waſſer geſchüttet und zum Munge 


geführt, als im ſelben Moment der gellende Ruf: „Gift, 


Gift!“ von den Lippen der Erileren hörbar wurde und die 


kräftige Fauſt eines andern Gaſtes dem Offizier das Glas 
entwand. 


Sekundenlang ſtand Emmerich ſprach⸗ und regungslos, 
dann ſtürzte er ſich auf den Fremden, riß mit raſcher Hand⸗ 
bewegung den vermeintlichen Todesbecher an ſich und leerte 
ihn in unverkennbarer Gier, um dann mit einem Seufzer 
der Befriedigung, ohne auf feine Umgebung weiter zu ad 
ten, auf den erſtbeſten Stuhl zu ſinken, während er unwill⸗ 
kürlich die Augen ſchloß. 5 ER { 

Ein markerſchütternder Schrei aus Fräulein Tinis 
Mund begleitete dieſes unheimliche Gebahren — der Ge- 
danke, die Tat, welche ſie um jeden Preis hatte 1 
wollen, nun geradezu provoziert zu haben, ſchien die Arme 
völlig zu zerſchmettern. — Mit einem Male aber raffte ſie 
ſich auf, ergriff ihrerſeits das Glas, in dem noch ein Reſt 
der milchweißen Flüſſigkeit blinkte und ſtürzte unter dem 
Ausruf: „Dann ſterbe ich mit Ihnen!“ die letzten Tropfen 
hinunter. — Die Szene, welche ſich beiſpiellos raſch abge⸗ 
ſpielt, hatte eine allgemeine Panik hervorgerufen. Sämt⸗ 
liche Gäſte, der Wirt, die Kellner eilten herzu. Ein zufällig 
anweſender Arzt kam eben zurecht, um Fräulein Tini in 
ſeinen Nomen aufzufangen. Er bat das Publikum, ihn, bis 
auf eine entſprechende Aſſiſtenz, mit den Leidenden allein zu 
laſſen — — man gehorchte zögernd unter einem vorwurfs⸗ 
und mitleidsvollen Blick auf den Todeskandidaten, der ſich 
in Krämpfen zu winden ſchien, dem Wunſche des Sachver⸗ 


ſtändigen. — Zum Glück kam im Augenblick der höchſten 


Spannung der Apotheker des Ortes hinzu. Atemlos trug 
man ihm das Glas entgegen, aus dem zwei Menſchen ſo⸗ 
eben den Tod getrunken. Der Chemiker hatte es jedoch 
kaum erblickt und an die Naſe gehalten, als er ſtaunend 
rief: „Aber um's Himmelswillen, meine Herrſchaften, das 
iſt ja Natron, nichts als Natron!“ . 

Eine Stunde ſpäter meldete der junge Doktor, feine Pa⸗ 
tienten von vorhin ſeien ſoeben, von Kolik und Ohnmacht 
erlöſt, nach Hauſe gefahren, und ließen ſich den unbekannten 
Teilnehmen des ſtattgehabten Ereigniſſes als Verlobte 
empfehlen. 1 

In der Tat hatte Hauptmann Emmerich erkannt, daß 
er dem Mädchen, welches ſich ſeinetwegen mit ihm — lächer⸗ 
lich gemacht, eine raſche Genugtuung ſchuldete, die ſie, trotz 
aller Ueberraſchung, denn auch nicht zurückwies. Weiter 
jagte er ſich, daß ihm nichts anderes übrig bliebe, als die 
Geſchichte von der heitern Seite zu nehmen, und um ihr 


die Spitze abzubrechen, unbefangen ſelber dazu zu lachen. 


So geſchah es denn, daß vier Wochen ſpäter im ſelben 
Garten unter den nun bereits verblühten Kaſtanien eine 
muntere Geſellſchaft verſammelt war, um das Vermählungs⸗ 
feſt des Hauptmanns mit Fräulein Tini in größter Heiter⸗ 
keit zu feiern. Auch die Herren vom Stammtiſch beim 
Ochſenwirt erſchienen als Geladene, und der Alterspräſes 
derſelben überreichte beim Nachtiſch dem gerührten Bräuti⸗ 
gam eine ſilberne Schale, anſcheinend mit Strenzucker ge⸗ 
füllt, indem er lächelnd die Worte ſprach: 

„Dem Stifter des neuen Ehebundes, deſſen Feier wir 
heute begehen, gebührt vor allem der Ehrenplatz auf dieſer 
Tafel“ — ſprach's und ſtellte in wertvoller Hülle netto ein 
Kilo doppelkohlenſaures Natron vor dem Glücklichen nieder. 

Wie man hört, ſoll ſich das Magenleiden Hauptmann 
Emmerichs unter dem Regimente der Frau Tini weſentlich 
gebeſſert haben. Seine gute Laune hat er völlig wieder⸗ 


gewonnen. Die Eheleute führen ein offenes, gaſtfreies 


Haus, nie aber findet man Backhendel mit Salat auf ihrem 
Tiſche. „Dieſes Gericht,“ ſagt der muntere Alte mit einem 
Blick auf die Gattin, „kann man nur einmal mit dem höchſten 
Preiſe bezahlen — koſtete es mich auch nicht das Leben, ſo 
doch die Freiheit. — — Kleine Urſachen, große Wirkungen!“ 


re nenn 


Streng hiſtvriſch. 


Im Jahre 1848 befand ſich der franzöſiſche Roman⸗ 
ſchriftſteller Féval, von einer Reiſe aus England zurück⸗ 
kehrend, in einem faſhionablen Hotel von Calais, und zwar 
im Leſezimmer desſelben, in welchem außer ihm niemand 
amvejend war. Mitten in der Lettüre eines Journals er 
hob er ſich, um etwas in dem Wörterbuch der Akademie 
nachzuſchlagen, welches auf einem Regal in der Nähe des 
Kamins ſtand. Das ſchwere Buch fiel ihm jedoch aus der 
Hand und auf eine Majolikavaſe, die den Kaminſims zierte. 
Die Vaſe fiel zur Erde und zerſprang in mehrere Stücke. 
Gerade wollte er nach der Glocke greifen, um die Scherben 
beſeitigen zu laſſen und den Schaden zu erſetzen, als ſich ein 
ge Getümmel im Hotel erhob und ein Kellner atemlos 

ereinſtürzte. 
„Mein Herr, Sie werden gebeten, ſich ſofort auf Ihr 
Zimmer zurückzuziehen und dort bis auf weiteres zu bleiben.“ 

„Oho, wie kommen Sie dazu, mir ſolche Vorſchriften zu 
machen?“ 

„Nicht ich — der Wirt läßt Sie bitten — —“ ſtammelte 
der Kellner. „Wenn Sie ein Anhänger des Königs find —“ 

„Ich bin ein Anhänger jeder Regierungsform, unter 
der es mir gut geht. Sprechen Sie nur frei.“ 

„Seine Majeſtät, der König Louis Philipp, iſt auf det 
Flucht aus Paris ſoeben hier angekommen mit großem Ge⸗ 
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folge, um hier zu dinieren und dann nach England überzu⸗ 


ſetzen. Der Wirt hat das ganze Hotel zur Verfügung Sci- 
ner Majeſtät geſtellt. Die Gäſte werden gebeten, ſich auf 
ihre Zimmer zu beſchränken.“ 

Unter dieſen Umſtänden willfahrte Feval der Bitte des 
Wirtes, und da er noch an demſelben Abend nach Paris 
weiterreiſte, vergaß er, die zerbrochene Vaſe in Rechnung 
ſtellen zu laſſen und dachte auch ſpäter nicht mehr daran. 

Nach einer Reihe von Jahren beſuchte Féval wieder die 

Stadt Calais und kehrte in dasſelbe Hotel ein. Als er das 
Leſezimmer betrat, fiel ihm ſofort ein überraſchender 
„Schmuck“ desſelben auf. Er erblickte ein kleines, mit rotem 
Samt überzogenes Tiſchchen, auf welchem eine Glasglocke 
ſtand, unter derſelben die Trümmer der von ihm zer⸗ 
brochenen Majolikavaſe, die er mit Beſtimmtheit wieder⸗ 
erkannte. 8 
15 . hat das zu bedeuten?“ fragte er den anweſenden 
irt. 
„O, mein Herr, das iſt eine hiſtoriſche Reliquie, von der 
ich mich um keinen Preis trennen würde. Als König Louis 
Philipp auf ſeiner Flucht nach England mein Hotel mit 
einer kurzen Anweſenheit beehrte, nahm er dieſe Vaſe vom 
Kamin, zerſchmetterte fie am Boden und rief aus: ‚So 
möge es meinen republitaniſchen Feinden ergehen.“ 

„Wer hat das geſehen und gehört?“ 

„Einer der Kellner. Später haben es noch mehrere Zeu- 
gen beſtätigt.“ ö 

„Feval lächelte und ſchwieg. Er wollte dem Wirt feine 
„hiſtoriſche Merkwürdigkeit“ nicht nehmen. 

* 


Taſchendiebe am Hofe. Bei den Feſtlichkeiten, die 1770 
5 Feier der 5 des Dauphins von Frankreich, 
s nachmaligen Königs udwig XVI., mit Marie An- 
toinette, der Tochter der Kaiſerin Maria Thereſia, ſtattfan⸗ 
den, ſpazierten feingekleidete Gauner mitten unter den vor⸗ 
nehmen Gäſten einher und ſtahlen nach Herzensluſt. Dem 
Prinzen von Soubiſe wurde eine reichgeſpickte Börſe ent⸗ 
wendet, die Prinzeſſin von Gusmence nahm am Büffett von 
einem unbekannten Kavalier ein Glas Limonade an und 
bemerkte zu ſpät, daß bei dieſer Gelegenheit ihr wertvolles 
Halsband verſchwunden war. So war es auch bei der Hoch- 
zeit des Grafen von Artois und der Schweſter der Gräfin 
bon Provence. Hier hatte man den Verluſt vieler Uhren, 
Tabaksdoſen und Börſen zu beklagen, und wieder fiel der 
Ver dacht auf koſtbar gekleidete Gäſte. 


